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NEUESTE NACHRICHTEN

Keine Stammrollen angelegt
Bonn (Dr. R .) . Bundesinnenrmnister Dr, Lehr

bat dem Bundestag auf eine kommunistische
Anfrage über eine Aufstellung von Stamm¬
rollen im Bundesinnenministerium mitgeteilt ,
daß sich keine Bundesdienststelle mit der
Aufstellung von Stammrollen beschäftigt . Das
Bundesinnenministerium habe auch keinen
Antrag auf Vorwegbewilligung von Mitteln
für solche Zwecke im Haushaltsausschuß des
Bundestages gestellt .

Gegen die Aufwandsteuer
Stuttgart (Big. Ber .) . In seiner gestrigen Sit¬

zung hat das württemberg -badische Kabinett
Finanzminister Dr . Frank angewiesen , bei der
nächsten Bundesratssitzung sein Votum gegen
die Aufwandsteuer einzulegen . Während der
Kabinetts 'sitzung wurde festgestellt , daß . diese
Steuer weniger als eine Besteuerung des Auf¬
wands , sondern hauptsächlich als eine Steuer
auf Qualitätserzeugnisse anzusehen sei.

Auch die südbadische Regierung hat ihren
Vertreter im Bundesrat angewiesen , gegen
die Aufwandsteuer zu stimmen

Weitere Besprechung mit den Hochkommissaren
Bei der gestrigen Verhandlung des Kanzlers haben sich Schwierigkeitenergeben

Von unserem Bonner Dr . A. -R . - Redak tions mit glied
(

Bonn . In einer den ganzen Tag andauernden Besprechung bereiteten gestern
Bundeskanzler Adenauer und die drei alliierten Hohen Kommissare auf Schloß

Röttgen , dem Sitz des englischen Hochkommissars, erneut die Voraussetzungen
für eine deutsche Friedensregelung und einen deutschen Verteidigungsbeitrag vor .
In einem Kommunique wird mitgeteilt , daß weitere Besprechungen zwischen den
Hohen Kommissaren und dem Kanzler notwendig seien , bevor Sachverständige die

Erörterung der Einzelfragen aufnehmen können .

Dr . Adenauer konnte nach der Prüfung der
ihm bei der ersten Konferenz unterbreiteten
alliierten Eröffnungen jetzt seinerseits eine aus¬
führliche und durch Vorarbeiten der beteiligten
Ministerien fundierte Erwiderung auf die alli¬
ierten Vorschläge geben . Die Erklärung , daß
weitere Verhandlungen notwendig seien , bevoH rnü1■ den Repräsentanten der Westmächte kein

man mit der Erörterung der Einzelfragen be¬
ginnen könne , kommt überraschend , da bei der

Briten ordnen Abadan-Evakuierung an
Der Weltsicherheitsrat gestern abend wegen des Ölkonflikts zusammengetreten

London (AP) . Nur wenige Stunden vor dem
Zusammentritt des Weltsicherheitsrates wegen
des Ölkonflikts zwischen Großbritannien und
Persien hat das britische Außenministerium in
überraschendem Gegensatz zu der letzten Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Attlee vom
30 . Juni bekanntgegeben , daß die Evakuierung
der britischen Fachleute auch Abadan bis zum
Donnerstag — der von der persischen Regie¬
rung gesetzten Frist — abgeschlossen werden
soll . Die 317 Briten werden wahrscheinlich
durch den Kreuzer „Mauritius “ nach Basra
überführt .

Der Weltsicherheitsrat hat sich am Montag¬
abend bereits mit der britischen Beschwerde
befaßt , die auf eine Aufhebung des Auswei¬
sungsbefehls abzieltc and Persien zur Aner¬
kennung der einstweiligen Verfügung des Haa¬
ger Gerichtshofes zwingen soll . Großbritannien
wird von dem britischen Chefdelegierten bei
den Vereinten Nationen , Sir Gladwyn Jebb, -
vertreten . Er erklärte zu der Möglichkeit eines
sowjetischen Vetos , wenn die Resolution sgut “
sei , werde die Sowjetunion bestimmt das Veto
anwenden . Es bleibt fraglich , ob sich Persien
einer Entscheidung des Rats unterwerfen wird .

Die Evakuierung der britischen Techniker
bedeutet nicht , daß auch die Kriegsschiffe der
königlichen Flotte aus dem Schatt -el -Arab zu¬
rückgezogen werden . Sie werden weiterhin
dafür sorgen , daß Persien aus den randvollen
Vorratstanks in Abadan kein Öl an ausländi¬
sche Kunden verkaufen kann .

Labour „Bollwerk des Weltfriedens“
Scarborough, England (AP ) . Der langerwartete

Kongreß der britischen Labourpartei ist am
Montag in Scarborough von der Parteivorsitzen¬
den Alice Bacon eröffnet worden . Der Premier¬
minister Attlee erklärte anschließend unter dem

Beifall der Delegierten , daß die Labourregierung
eines der stärksten Bollwerke des Weltfriedens
sei .

Auf das Wahlprogramm der Partei eingehend
sagte er , daß die Bedrohung des Weltfriedens
zu Recht der wichtigste Punkt sei . „Es ist nicht
unsere Schuld , wenn die Welt geteilt ist . Wir
wollen keine große Kluft zwischen Ost und
West sehen . Wir sind zu jeder Zeit bereit , mit
den Leuten von jenseits des Eisernen Vorhangs
zusammenzukommen und zu verhandeln .1.1 Er
wies darauf hin , daß die Haltung des Ostens
Großbritannien zum Ausbau seiner Verteidi¬
gung gezwungen habe und das Verteidigungs -
Programm ausgeführt werde .

General Bradley an der Koreafront
In Korea (AP ) . Der Chef des gemeinsamen

Stabes der amerikanischen Streitkräfte , Gene¬
ral Omar Bradley , ist nach seinen Geheim¬
besprechungen in Tokio am Montag mit dem
Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte ,
General Ridgway . zu einem kurzen Besuch an
der koreanischen Front eingetroffen .

Nach dem nordkoreanischen Bericht
vom Sonntag haben die Verbände der nord -
koreanischen Volksarmee im engen Zusam¬
menwirken mit chinesischen Volksfreiwilligen
weiterhin schwere feindliche Angriffe abgewie¬
sen und den Angreifern dabei große Verluste
an Menschen und Material zugefügt .

Steuererhöhungen im Saarland
Saarbrüchen (AP ) . Der französische Finanz¬

minister , Rene Mayer , hat der Saarregierung
mitgeteilt , daß die für Frankreich beschlossene
Erhöhung der Produktions - und -Dienstlei¬
stungssteuer um 0,3 Prozent auch für das Saar¬
land gültig sei .

Soldatentugenden Stützen des Staates
Frießner : Soldatenbund kein „Club von Generalen“

Duisburg (dpa ) . Der Vorsitzende des Ver¬
bandes deutscher Soldaten , Generaloberst a . D.
Hans Frießner , forderte auf einer Kundgebung
in Duisburg -Hamborn die ehemaligen Soldaten
auf , sich am Aufbau des Staates und seines
moralischen Fundamentes zu beteiligen . Die
Tugenden des Soldaten seien von jeher die
moralischen Stützen eines jeden staatlichen
und völkischen Lebens gewesen .

Frießner betonte , daß der Verband deutscher
Soldaten sich nicht in die Tages - und Partei¬
politik einmischen wolle . Er kämpfe nur für

Neues in Kürze
Washington (AP) . Die Vereinigten Staaten

und Dänemark haben am Montag einen Freund¬
schafts - , Handels - und Schiffahrtsvertrag un¬
terschrieben , der — nach einer Erklärung des
State Department — ein „praktisches Beispiel
für die Zusammenarbeit zwischen den Nord¬
atlantikmächten auf nichtmilitärischem Gebiet
ist “ . .

Peking "
(dpa) . Marschall Stalin hat dem Füh¬

rer der chinesischen Kommunisten , Mao Tse
Tung , anläßlich des zweiten Jahrestages des
Bestehens der chinesischen Volksrepublik , der
am Montag in China festlich begangen wurde ,
eine Glückwunschbotschaft übermittelt .

Moskau (AP) . Die Sowjetregierung hat am
Montag den Abschluß eines langfristigen Han¬
delsabkommens und eines Abkommens über
wissenschaftlich - technische Zusammenarbeit
mit der Sowjetzonen -Republik bekanntgegeben .

Berlin (dpa). Außer dem Bundeskanzler
und Vizekanzler Blücher werden in dieser
Woche auch die Bundesminister Sehäffer , Er¬
hard , Lukaschek und Schuberth Berlin besuchen .

Bonn (AP) . Mit 560 Anschlägen pro Minute
(stellte am Sonntag in Bonn Frau Roli Knapp
(Aachen ) einen neuen deutschen Rekord im
Maschinenschreiben auf . Auf dem Bezirkstag
des westdeutschen Stenographenbundes über¬
bot damit die Meisterin die von ihr gehaltene
Bestleistung um neun Anschläge .

Bonn (AP) . Mit der Ernennung des jetzigen
Generalkonsuls in Kanada , Dr . Werner Dank¬
wort , zum Botschafter der Bundesrepublik in
Ottawa ist in Kürze zu rechnen . Die kanadi¬
sche Regierung hat das Agrement für ihn be¬
reits erteilt

die Rechte der ehemaligen und künftigen Sol-
datenc Der Verband sei kein „Club von Gene¬
ralen “

, sondern wolle die leitenden Stellungen
mit Männern der Kriegsgeneration und vor
allem auch mit Vertretern der Jugend besetzen .
Anfang November werde nach demokratischen
Regeln der endgültige Vorstand gewählt werden .

Der ehemalige General der Fallschirmjäger ,
Bernhard Ramcke , forderte auf derselben
Kundgebung eine Amnestie für alle zur Zeit
noch im Ausland oder in Gefängnissen in
Deutschland in Haft befindlichen deutschen
Soldaten .

Fallschirmjäger protestieren
Zwischen dem ehemaligen Fallschirmjäger¬

general Bernhard Ramcke und etwa 25 führen¬
den Vertretern der westdeutschen Sektionen
des „Such - und Hilfsdienstes der Fallschirm¬
jäger “ ist es anläßlich einer Tagung im Kur¬
haus Raffelberg in Mülheim (Ruhr ) zu lebhaf¬
ten Auseinandersetzungen gekommen .

Der Leiter der größten deutschen Sektion ,
„Ruhrgebiet “

, Heinrich Welskop , sprach in er¬
regten Worten sein Befremden darüber aus ,
daß die Sektionen durch den durch Ramcke
vollzogenen korporativenBeitritt derFallschirm -
jäger zum kürzlich gegründeten Verband deut¬
scher Soldaten vor vollendete Tatsachen gestellt
wurden . Er erklärte , er habe die große Befürch¬
tung .daß die Fallschirmj äger politischmißbraucht
werden und faßte seine Erklärung in die Worte
zusammen : „Wir habe » keine Lust , wieder Sol¬
daten zu werden ." Welskop schlug vor , es den
einzelnen Kameraden freizustellen , ob sie dem
VdS beitreten wollen oder nicht .

Mitsprachrecht der Gewerkschaften
Wien (dpa AP ) . In Anwesenheit des öster¬

reichischen Staatspräsidenten Dr . Theodor Kör¬
ner , der alliierten Hochkommissare für Öster¬
reich und _ Delegierten aus 12 Nationen wurde
am Montag der zweite Nachkriegskongreß des
österreichischen Gewerkschaftsbundes eröffnet .
Dr . Körner sprach sich für die Erweiterung des
Mitspracherechts der Gewerkschaften in wirt¬
schaftspolitischen Fragen aus , und der 1 ameri¬
kanische Delegierte V . Reuter erklärte von
häufigem Beifäll unterbrochen , daß die sechs
Millionen Mitglieder des US Gewerkschaftsver -
bandes CIO voll und ganz den österreichischen
Anspruch auf baldigen Abschluß eines Unab¬
hängigkeitsvertrages unterstützten .

ersten Besprechung der Hohen Kommissare mit
dem Kanzler auf Schloß Ernich nur noch eine
Unterredung vor der detaillierten Behandlung
der Einzelfragen festgesetzt worden war .

Es ist jedoch kein Geheimnis , daß schon bei
der ersten Besprechung des Regierungschefs

völliger Gleichklang der beiderseitigen Auf¬
fassungen über die geplanten deutsch -alliier¬
ten Verträge erzielt worden war . In unterrich¬
teten deutschen und alliierten Kreisen wurde
angedeutet , daß die alliierten Vorschläge hin¬
ter dem zurückgeblieben sind , was sich die
Bundesregierung unter Souveränität und
Gleichberechtigung in der westlichen Verteicli -
gungsfront vorgestellt hat . Aus diesem Grund
sollen die weiteren Besprechungen notwendig
geworden sein .

In diesem Zusammenhang muß auf die aus¬
drückliche Erklärung des Kanzlers hingewie -
sen werden , daß er vor dem Parlament für
eine Ratifizierung „vernünftiger Verträge “
eintreten werde . Der Kanzler hat also nicht
erklärt , daß er sich unter allen Umständen
für eine Unterzeichnung der Verträge ent¬
schließen wolle . Diese Haltung entspricht auch
durchaus seinen wiederholten Äußerungen ,
daß die Eingliederung der Bundesrepublik , in
die Gemeinschaft des Westens in der Form
einer gleichberechtigten Partnerschaft erfolgen
müsse . Diese Gleichberechtigung schließt nach
Auffassung der Bonner Kreise auch in sich,

daß dem eindeutigen deutschen Bekenntnis
für den Westen und der deutschert Absage an
jede Schaukelpolitik zwischen West und Ost ,
eine gleiche Versicherung des Westens gegen¬
über Deutschland erfolgen müsse .

Wie von maßgebender Seite - weiter verlautet ,
ist auch das Angebot Ostdeutschlands für ge¬
samtdeutsche Wahlen und die Antwort der
Bundesrepublik auf Schloß Röttgen behandelt
worden . Diese Frage hat . so wird vermutet ,
ebenfalls zur Ausdehnung der Verhandlungen
beigetragen . Das nächste Zusammentreffen der
vier Gesprächspartner soll am kommenden
Mittwoch auf dem Sitz des amerikanischen
Hohen Kommissars McCloy in Mehlem bei
Bonn - stattfinden .

Holzpreise werden freigegeben
Bonn ( dpa ) . Die Bundesregierung hat jetzt

endgültig entschieden , die Holzpreise durch die
Aufhebung des Erlasses über die Holzricht¬
preise freizugeben . Wie aus gutunterrichteten
Kreisen verlautet , haben sich sowohl die öffent¬
lichen als auch die privaten Forstbesitzer be¬
reit erklärt , in Zukunft größtmöglichste Preis¬
disziplin zu halten . In der Frage der Gruben¬
holz -Versorgung haben sich die Zechenvertreter
mit dem Plan der Bundesregierung einverstan¬
den erklärt , nach dem die Zechen 2 .9 Mill . fm
aus , dem Inland erhalten , während eine Million
Festmeter eingeführt werden sollen .
Bundesrepublik gewährt Zollkonzessionen

Genf (AP ) . IJie deutsche Bundesrepublik
wird die kürzlich in Törqay verabredeten
Zollkonzessionen mit sofortiger Wirkung allen
Mitgliedstaaten des „Allgemeinen Zoll - und
Handelsabkommens “ (Gatt ) einräumen , auch
solchen Staaten , die ihr entsprechende Zuge¬
ständnisse bisher nicht gemacht haben , er¬
klärte der deutsche Delegationschef auf der
Gatt -Konferenz in Genf , Werner Hagemann .

Europaarmee-Konferenz mit General Speidel
M. Schuman glaubt an Viererkonferenz mit Sowjetunion

Paris (dpa ) . Gestern tiefen die Verhandlun¬
gen über die Europaarmee -Konferenz wieder
voll an , an denen außer dem Leiter der deut¬
schen Delegation Th . Blank - und dessen Mit¬
arbeitern zum ersten Male auch General Spei¬
del teilnimmt .

Der stellvertretende Außenminister Mau¬
rice Schumann sagte vor dem französi¬
schen diplomatischen Preeseclufr zu diesen
Besprechungen , daß die zwischen der deut¬
schen und der französischen Delegation auf
der Europaarmee -Konferenz noch bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten über die Un¬
terstellung dieser Armee unter einen einzel¬
nen Verteidigungskommissar oder einen Ver¬
teidigungsausschuß keine Frage erster Ord¬
nung sei .

In seiner Rede erklärte er ferner , daß
Frankreich von der Wiederaufnahme eines
Vierergesprächs mit der Sowjetunion über¬
zeugt sei , und zwar spätestens dann , wenn die
verschiedenen von Frankreich geförderten
Versuche zu einer stärkeren Einigung Europas
zu einem gewissen Abschluß gelangt seien .

Übereinstimmend , mit dieser Ansicht Schu-
mans will die Pariser Zeitung „ L ’Aurore “ aus
London und Stockholm erfahren haben , daß
die Sowjetunion den drei Westmächten die
Einberufung einer Konferenz der vier Außen¬
minister Vorschlägen werde . Die Sowjetunion
werde sich mit den vom Westen geforderten
Bedingungen für die Abhaltung gesamtdeut¬
scher freier Wahlen einverstanden erklären
und außerdem die chinesisch -nordkoreanische
Heeresleitung auffordern , ein Waffenstill¬
standsabkommen auf der Grundlage des ge¬
genwärtigen Frontverlaufs anzunehmen . Als
Gegenleistung rechne man im Kreml mit der
Befürwortung der Aufnahme Rotchinas in die
UN durch die USA.

„Ohne midi “ — ein dummes Wort
London (dpa ) . Der deutsche Geschäftsträger

Dr . Schlange -Schöningen sagte in einer Rede
vor mehreren hundert Deutschen der Vereini¬
gung Christlicher Junger Männer : „ das /Ohne

mich ' ist ein dummes Wort .“ Die Hoffnung auf
Frieden liege in der Verteidigungsbereitschaft
der westlichen Welt . Nur ein Krieg könne die
Erholung < Deutschlands unterbrechen . Er sei
überzeugt . - daß in ,einem nochmaligen Krieg
nicht nur Deutschland für immer zertrampelt
und verloren wäre , sondern " daß die Lichter
über Europa überhaupt verlöschen würden .
Deshalb sei er der Meinung , daß wi-r uns der
westlichen Gemeinschaft zur Erhaltung des
Friedens anschließen müßten .

/ Verhaftungswelle in Argentinien
Buenos Aires (AP ) . Die argentinische Ge¬

heimpolizei hat während des Wochenendes in
Zusammenhang mit dem am vergangenen Frei¬
tag gemeldeten • Putschversuch mehrere hun¬
dert Soldaten und Politiker verhaftet . Aus
militärischen Kreisen verlautete , daß rund 200
Offiziere und Soldaten festgenommen wurden .
Dazu kommen zahlreiche führende Persönlich¬
keiten der radikalen , nationalistischen , kom¬
munistischen . sozialistischen und konservativen
Parteien .

Der argentinische Staatspräsident Juan Pe -
ron hat ' am Montag den ehemaligen amerika¬
nischen Botschafter Braden beschuldigt , den
am Freitag vergangener Woche gemeldeten
Militärputsch angestiftet zu haben . 1

König Georgs Zustand besser
London (AP) . Das Befinden König Georgs

von England habe sich weiter gebessert , wurde
am Montag im zwölften ärztlichen Bulletin
nach der Lungenoperation bekanntgegeben .

Landbesetzungenvor den Toren Roms
Rom (dpa ) . Am Samstag und Sonntag kam es

vor den Toren Roms zu weiteren gewaltsamen
Landbesetzungen durch landarme Bauern und
Landarbeiter ; Die Polizei nahm am Samstag
etwa 150 und am Sonntag mehr als 200 Demon¬
stranten in Gewahrsam . Die Polizei wurde
alarmiert , weil man befürchtet , daß es zu einem
von kommunistischen Agitatoren organisierten
„Marsch auf Rom “ kommen könnte .

Rheinübe rgang
Nicht bei Caub , son¬

dern bei Worms und in
umgekehrter Richtung.

Amerikanische „Blau*
land“ - Soldaten landen
mit der Panzerfaust
(Bazooka) während der
Manöver der letzten
Tage , bei denen Trup¬
pen fast aller europäi¬
schen Nationen zusam¬

menwirkten. (dpa ).
(Siehe auch Bericht auf
Seite 2 !)

Das große Jammern
A. N . Es wird viel geklagt und gejammert in

unserer Zeit . Oft mit nur zuviel Grund und
Recht . Aber recht oft auch aus Gewohnheit
oder weil mit Klagen verdeckt werden .soll , daß
es in Wirklichkeit eigentlich gar nicht so
schlimm ist . Die Beobachtung läßt sich im klei¬
nen Rahmen des täglichen Lebens ebenso
machen wie im großen des öffentlichen Lebens .
Die Interessentengruppen aller Art . politische
und wirtschaftliche , übersteigern , um ihrer
Stimme und ihren Ansichten Nachdruck zu
verleihen und Gehör zu verschaffen , ihre
Klagen , ihre Kritik und ihre Forderungen .
Überall wird sozusagen schwarz -weiß gemalt ,
d . h . man spricht nur in stärksten Gegensätzen :
auf der einen Seite herrsche angeblich nur
Elend und Verzweiflung , auf der anderen Seite
dagegen Luxüs uftd unerhörtes Wohlleben :
unsere politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse drängten angeblich zur bevorstehenden
Katastrophe ; neue Steuern wären der endgül¬
tige Ruin der Wirtschaft oder des Verkehrs
oder eines bestimmten Gewerbes ; eine Inflation
stehe bevor oder sei schon im Gange ; mangels
Kohlen werde es eine katastrophale Arbeits -
lpsigkeit geben und die Menschen würden in
diesem Winter in ihren Wohnungen erfrieren
usw . usw . So ließe sich eine endlose Blutenlese
anstellen .

Und wenn man die Dinge ruhig und genau ,
ohne Voreingenommenheit und mit dem Be¬
streben nach Wahrheit und Objektivität betrach¬
tet , so sehen sie sich meist weit weniger
dramatisch , gefährlich oder schlimm an . Die
Kriegsgefahr wird , ganz nüchtern betrachtet ,
nicht höher eingeschätzt, ■ eher geringer . Allen
Unkenrufen zum Trotz sind die Lebensverhält¬
nisse unseres Volkes , alles in allem , mindestens
nicht schlechter geworden . Anhaltspunkte einer
wirtschaftlichen Katastrophe liegen ernsthaft
nicht vor , soviel Schwierigkeiten auch zu über¬
winden sind . Wenn unser heutiger Lebensstand
an demjenigen von Mitte 1948 gemessen wird ,
dann erscheint der Fortschritt geradezu „wun¬
derbar “ . von den Jahren vorher nicht zu reden .

Wir veröffentlichen weiter hinten einige
Zahlen zum jetzigen Nahrungsmittelverbrauch .
Sie ergaben die etwas erstaunliche Tatsache ,
daß der Je -Kopf -Verbrauch gerade an hoch¬
wertigen und teuren Nahrungsmitteln teilweise
über den Vorkriegsverbrauch hinaus gestiegen
ist . Was war das doch für eine Zuckerkalamität
im letzten Jahr ! Und nun stellt sich heraus ,
daß der Gesamtverbrauch mit 28 oder gar 30 kg
je Kopf noch denjenigen der Vorkriegszeit
übertroffen hat . Und Zucker ist teuer . Gewiß ,
viele haben diese 28 kg oder mehr als 4 , j Pfund
im Monat picht gegessen ; aber der Zucker ist
verbraucht worden . Ähnlich ist es mit dem
Schweinefleisch : trotzdem über die hohen
Schweinefleischpreise gestöhnt wird , die hohen
Auftriebe zu den Schlachtviehmäfkten werden
vom Verbrauch aufgenommen . So ist es mit der
Butter , trotz der Preiserhöhung . Einige hun¬
derttausend ganz groß Verdienende können
diese sehr beträchtlichen Mengen Zucker ,
Fleisch und Fette nicht aufgegessen haben —
sie würden sonst heute nicht mehr am Leben
sein . Warum es leugnen oder abstreiten oder
übersehen , daß recht breite Volkskreise an
diesem Verbrauch Anteil haben ! Warum über¬
sehen , was an Schlagsahne und feinem Gebäck
konsumiert wird ! Es sei jedem gegönnt ; aber
wir sollen uns nicht vor dem Ausland , das uns
recht genau beobachtet und etwas über uns
weiß , hinstellen und tun , als ob die Masse des
Volkes hungere . Leider wird die wirklich große
Not , die noch besteht , von diesem Bild in den
Schatten gedrückt , und nur zu oft ist die echte
Not zu schamhaft , um sich öffentlich auszustel¬
len , während das , was sich bettelnd aufdrängt ,
häufig genug abgefeimter Betrug ist .

Sehen wir uns die Klagen aus der Wirtschaft
an . Auch hier gilt : die Tatsachen strafen
sie nur zu oft Lügen . Trotz der zweifellos
außerordentlich hohen Steuerlasten — aber
alle Verbrauchssteuern samt Umsatzsteuern
sind nur durchlaufende Posten und treffen die
wirtschaftlichen Unternehmungen selber nicht
unmittelbar — ist der Gesamtertrag der Wirt¬
schaft nicht gering . Gerade weil wir eine dema¬
gogische Auslegung der sogenannten Selbst¬
finanzierung ablehnen , betonen wir , daß rund
2Vs Mrd . DM selbstfinanzierte Investitionen im
ersten Halbjahr 1951 gewiß letztlich der Ver¬
mehrung ■gon Arbeitsplätzen und Erhöhung von
Lohneinkommen gedient haben , aber doch auch
eine ansehnliche Ertragskraft der Wirtschaft
anzeigen , wenn auch gewiß nicht jedes einzelnen
Betriebs . Und die vielen anderen Barometer ,
die Körperschaftssteuer , Autodichte , Geschäfts¬
bauten „gehobener Lebensaufwand “ usw . sind
doch Wirklichkeit und nicht zu leugnen . Das
sollte mit einem Schlag zerstört werden , wenn
die Steuerschraube noch etwas stärker an¬
gezogen würde . Herr Sehäffer ist durchaus kein
Phantast . Ohne Zweifel wird es viele Betriebe
und einzelne hart ankommen , wenn sie auf den
verschiedenen neu ausgeklügelten Wegen noch
mehr zur steuerlichen und fiskalischen Ader
gelassen werden ; und es mag angesichts der
eigenen Verteidigungsfrage noch nicht einmal
der Höhepunkt erreicht sein ; und doch werden
wir nicht daran zugrunde gehen und werden
weiter Butter und Schlagsahne essen , wenn wir
nur die Kuh , die uns die Sahnemilch gibt , nicht
mutwillig abschlachten .

Klagen gehören zum politischen Geschäft und
sind menschlich . Nehmen wir sie nicht wörtlich !
Auch wenn wir nicht mit Coue uns ständig
vorsagen wollen , es gehe uns jeden Tag besser .

Deutschland -Sachverständiger
besucht Bundesrepublik

Bonn (dpa) . Der Leiter der politischen Ab¬
teilung in der Deutschland -Sektion des briti¬
schen Außenministeriums , Frank Roberts , ist
aus London in Düsseldorf eingetroffen . Er wird
sich eine Woche in der Bundesrepublik aufhal¬
ten , unter anderem im britischen Hoher Kom¬
missariat Besprechungen führen und Hamburg
und Berlin besuchen . Heute . ist ein Empfang
beim Bundeskanzler vorgesehen .
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_ Zum Tage -
Das Privat-KZ

In Rottweil hat am Montag vor dem Schwur¬
gericht ein Prozeß begonnen , der in eine der
dunkelsten Affären der Zeit unmittelbar nach
dem zweiten Weltkrieg Licht bringen «oll .
Was damals in dem abgelegenen Ort Dormet-
fcingen auf der Schwäbischen Alb geschah,
läßt sich nur aus der ganzen Verwilderung
jener Jahre erklären , in denen ein Menschen¬
leben nichts mehr galt und in den Konzen¬
trationslagern die furchtbarsten Sadisten ih¬
ren unheimlichen , unmenschlichen Trieben
freien Lauf lassen konnten . Aber während in
Dachau, Buchenwald und Mauthausen diese
Dinge sozusagen unter staatlicher Duldung,
ja zum Teil sogar auf Anregung amtlicher
Stellen vor sich gingen , und auch nach der
deutschen Niederlage in den Lagern der Al¬
liierten mit zum Teil stillschweigender offi¬
zieller Duldung mancher schwere Verstoß ge¬
gen die Menschlichkeit erfolgte , sind in Dor -
mettingen Dinge getan worden , die sich auch
nur der oberflächlichsten Kontrolle einer
amtlichen Stelle entzogen . Dort hatten einige
Verbrecher, und unter ihnen sogar ein Deut¬
scher, gewisserma ßeh ein privates KZ ein¬
gerichtet mit dem einzigen Ziele , ihren dunk¬
len Trieben dadurch nach Herzenslust frönen
zu können . Erklärlich ist so etwas nur aus der
Abgelegenheit des Ortes und aus der man¬
gelnden Zivilcourage der Menschen, die von
vornherein nicht daran zu glauben wagten ,
irgendeine französische Stelle für das Dor-
mettinger KZ interessieren zu können . Daß
das ein Irrtum war , zeigte sich erfreulicher¬
weise , als die Franzosen endlich von den Grau¬
samkeiten , die angeblich in amtlichem Auftrag
geschahen , erfuhren . Sie schlossen sofort diese
Stätte des Grauens . Es wäre aber unrecht,
nup der deutschen Bevölkerung einen allge¬
meinen Vorwurf daraus machen zu wollen ,
daß sie sich nicht von Anfang an entschieden
gegen das . was unter ihren Augen geschah,
gewendet hat . In jener Zeit gingen in ganz
Südwürttemberg nicht ganz unbegründete Ge¬
rüchte um , daß auch in dem offiziellen fran¬
zösischen Lager in Balingen gegenüber den
inhaftierten Nationalsozialisten schwerste Ver¬
stöße gegen Menschlichkeit und Gerechtigkeit
erfolgten . Da man das auch in Dormettingen
wußte , meinte die dortige , durch manchen
Übeigriff verschüchterte Bevölkerung eben,
daß in dem KZ ihres Ortes nur geschehe , was
offenbar jetzt allgemein üblich geworden sei.
Siebzehn Menschen haben diesen Irrtum mit
ihrem Leben und zahlreiche andere mit
schwerem Siechtum bezahlen müssen , o. h.

Blauland gegen Rotland
Die - Farben für Freund und Feind bei Ma¬

növern sind , Mars sei gedankt , die gleichen
bei allen Nationen ; so findet man sich einiger¬
maßen auch als (vorläufig ) Unbeteiligter zu¬
recht. Verwirrend , ist nur eine kleine Ge¬
schichte . die bei einer Luftlande -Übung fran¬
zösischer Truppen geschehen ist , und selbst
General Eisenhower fand sie erstaunlich . Als
die zweite Welle französischer Fallschirmjäger
in seiner Nähe herniederschwebte , stellte
Eisenhower fest , daß sie u n .b ewaffnet
waren . Auf die Frage , was das denn bedeute ,
antwortete ein Fallschirmjäger , daß dies von
ihm ggr nicht erwartet würde . Was? sie denn
täten , , Wenn hier Russen wären , fragte Eisen¬
hower . Das wäre nicht anzunehmen , war die
stolze Antwort ; mit denen würde schon die
erste Welle aufgeräumt haben . Vertrauen ehrt,
könnte map dazu sagen . Aber bevor weitere
schadenfröhliche Folgerungen gezogen werden
ein kleiner Zwischengedanke : Indochina. Nicht
nur daß Frankreichs Berufssoldaten sich zu
einem so hohen Prozentsatz dort mit den kom¬
munistischen Ho Chi-minh-Leuten herum¬
schlagen , daß Ausbilder für die Rekruten hier
in Westeuropa fehlen . Auch zeigt dies Im¬
promptu , wie schwer die Umstellung der In¬
dustrie von Friedens - auf Rüstungsfabrikation
sein kann , wenn die Beseitigung von Kriegs¬
schäden Vorrang haben sollte Es ist gar nicht
zum Lachen , was da Eisenhower in den Ma¬
növern erlebt hat ; es zeigt vielmehr drastisch
genug die Bürde , die den westlichen Nationen
durch die ständige Bedrohung von Osten auf¬
erlegt worden ist h . b .

Immer noch Bewirtungsspesen
Das Thema der Bewirtungsspesen will nicht

abreißen , auch wenn nun ein neuer Entwurf
vom Bundeskabinett verabschiedet und vom
Bundesrat gebilligt worden ist . Danach soll
bekanntlich lediglich ein Satz von 10 DM je Tag
bei der Bewirtung inländischer Gäste steuer¬
lich anerkannt werden , während bei ausländi¬
schen Gästen 30 DM zugestanden werden sollen .-
Eine solche Unterscheidung ist freilich sehr

willkürlich und im einzelnen auch nicht zu be¬
gründen . Der Bund der Steuerzahler hält eine
solche Begrenzung auf 10 DM pro Tag für völlig
untragbar . Er weist darauf hin , daß es bei¬
spielsweise üblich sei , den Beifahrern eines
Lkw einen Verpflegungssatz von täglich 10 DM
zu gewähren und daß nach den herrschenden
Preiseh in Hotels und Gaststätten ein inländi¬
scher Gast bei der Zubilligung eines Betrages
von .10 DM nur noch mit Bier , Wurst und Brot
bewirtet werden könne (immerhin reichlich) .
Der Bund der Steuerzahler schlägt dagegen vor,
einen gewissen Prozentsatz des Umsatzes (z . B.
Vi bis Vs Prozent ) oder eine Verbindung von
Umsatz qpd Ertrag als Ausgangspunkt für
einen Richtsatz anzuerkennen , der gegebenen¬
falls bei Einzelnachweis in besonderen Fällen
überschritten werden könne . Zweifellos mit -
Recht wird verlangt , daß bei allen Repräsenta¬
tionen durch Behörden die beteiligten Beamten
den gleichen steuerlichen Maßnahmen unter¬
worfen werden müssen , wie sie für die Wirt¬
schaft getroffen werden . Wenn der Spesen¬
unfug und vielfach auch Spesenbetrug scharf
mißbyiigt werden müsse , so könnten Maß¬
nahmen natürlich nicht verstanden werden , die
auch den ehrlichen Steuerzahler zu Abwegen
verleiten müßten . Es wäre zu befürchten,, daß
bei einer Begrenzung der anzuerkennenden Be¬
wirtungsspesen auf 10 DM täglich mit dem Auf¬
tauchen von illegalen Maßnahmen und der
Bildung von „schwarzen Kassen “ in den Be¬
trieben gerechnet werden müsse . Das • ganze
Thema würde nicht zu dieser Situation geführt
haben , wenn sich gut verdienende Kreise in
ihrer Lebenshaltung auf Spesenkosten mehr
Zurückhaltung auferlegt hätten . a . n.

Neustadt an der Weinstr . (Eig . Ber .) Im
Saalbau in Neustadt an der Weinstraße . einem
großen Gebäude , in dem sonst zu dieser Jah¬
reszeit pfälzische Winzerfeste abgehalten wer¬
den, hat am vergangenen Freitag General
Dwight Eisenhower sein Hauptquartier
aufgeschlagen , um persönlich die Leitung der
Manöver der Nordatlantikmächte , diê größten
seit Kriegsende in Westeuropa , zu übernehmen.
Mit ihm trafen , mit dem Flugzeug aus Paris
kommend , Generalstabschef General M.
Gruenther , der britische Vizeluftgeneral
Hudleston und der französische General¬
major Bodet in Neustadt ein .

Bei den Manövern , an denen über 150 000-
Mann mit 30 000 Fahrzeugen aus zwei fran¬
zösischen und einem amerikanischen Armee¬
korps. sowie britische , belgische und holländi¬
sche Truppen teilnehmen , i§t als Aufgabe ge¬
setzt , den von Osten aus eingedrungenen ange¬
nommenen Feind „Rotland “ durch Operationen
von '

„Blauland “ von Westen her über den
Rhein zurückzudrängen und zu vernichten . Der
Schwerpunkt der Landmanöver , die den Namen
„Operatioh Jupiter “ tragen , liegt bei den Fran¬
zosen.

Bei den als „ Operation Cirrus“ gleichzeitig
unabhängig davon laufenden Luftmanövern ,
an denen 1200 Flugzeuge , darunter 700 Düsen¬
jäger, teilnehmen , soll die Verteidigung West¬
europas gegen einen aus dem Osten kommen¬
den Fliegerangriff erprobt wercien . Hier liegt
der Schwerpunkt im Ruhrgebiet , wo in Groß¬
britannien. startende Bomberverbände Schein¬
angriffe bei Tag und Nacht gegen 'Industrieziele
fliegen werden . Die Luftmanöver werden von
General Lauris Norstad , dem Oberbe¬
fehlshaber der atlantischen Luftstreitkräfte in
Mitteleuropa , geleitet .

Beim Aufbau eines umfassenden Luftab-
wehrverleidigungsnetzes mit zahlreichen Ra¬
dargeräten . Flakstellungen usw . wurden allein
in den beiden letzten Tagen rund 90 000 km
Telefonleitungen verlegt . Hierzu und auch
beim Fahrerpersonal sind auch zahlraicne
deutsche Angehörige alliierter Arbeitskompa-
rwen eingesetzt . Weit über 10 000 Fahrzeuge
und mehrere vollbesetzte Truppeneisenbahn¬
züge standen am Freitagnachmittag in der
Pfalz bereit , den Einsatzbefehl zur - Stunde X
entgegenzunehmen und ihn auszuführen . Mit -
Beginn der Stunde X haben die Truppen von
„Blauland “ über zahlreiche schwere Ponton¬
brücken den Übergang über den Rhein zwischen
Mainz und Germersheim erzwungen , während
gleichzeitig im Rücken des angenommenen
Feindes Luftlandetruppen , vor allem französi¬
sche Einheiten , abgesprungen sind .

„Blauland “ drang dann am Samstag bis in
eine Tiefe von 60 km in den Raum östlich des
Rheins vor . Aus einer Bereitstellung setzte
„Rotland “ bei Darmstadt zu einem Gegen¬
angriff an. Marokkanische Infanterie von
„Rotland “ fing die Vorausabteilung von „Blau-

Karlsruhe (Eig. Bericht .) . Das Bundesver¬
fassungsgericht rückt gleich mit der ersten
Verhandlung am heutigen Dienstag in das
Scheinwerferiicht der Öffentlichkeit . Der
zweite Senat unter Vorsitz des Vizepräsiden¬
ten des Bundesverfassungsgerichts , Dr. Katz,
hat sich mit der Verfassungsklage deg Landes
Baden gegen die .vom Bundestag beschlossenen

Elfjähriger rettet Vierjährige
Toulouse (AP ) . Die vier Jahre alte Pierrette

Peres wurde beim Obstpflücken von einem
Adler mit einer Flügelspannweite von 1 .50 Me¬
ter angegriffen . Der elfjährige Armand Lacaza
hörte sie schreien und schlug den Raubvogel mit
einem großen Stein tot.

und von .der Bundesregierung verkündeten
Neugliederungsgesetze für den Südweßt-
raum zu befassen . Die badische Landes¬
regierung ist bekanntlich der Ansicht , daß
die Neugliederungsgesetze in wesentlichen
Punkten gegen das Grundgesetz verstoßen und
hat darüber u . a . ausführliche Gutachten so
bekannter Staatsrechtler wie Professor Na-
wdasky von der Universität München und Pro¬
fessor Dr. Scheuner von der Universität Bonn
dem Bundesverfassungsgericht vorgelegt .

lamd“ auf einer Breite von zwei Kilometer ab
und stoppte ihren Vormarsch.

Der Chef des Manöverhauptquartiers , Gene¬
ral G u i 11 a u m e, äußerte über die moderne
Kriegführung , er lehne das „Denken in Linien “
ab . Befestigte Linien seien heute zwecklos . Die
moderne Strategie bestehe aus Angriff und
Gegenangriff .

'

Zum deutsch-französischen Verhältnis sagte
Guillaume , es sei am besten zu lösen , Indern
man Zöllner und Grenzschutz nach Hause
schicke. Dann würden sich beide Völker am
schnellsten einigen .

Rottweil (AP/dpa ) . Vor dem Schwurgericht
Rottweil begann gestern der mit Spannung er¬
wartete Prozeß gegen die Verantwortlichen für
das „Schwarze KZ“ von Dormettingen in der
Schwäbischen Alb .

Der deutsche Hauptangeklagte ist der 45-
lährige Schlossermeister Franz Helmer-Sand¬
mann ‘ aus Dortmund-Luenen , während der
■selbsternannte „Kommandant “ des Lagers ein
Elsässer war . der unter dem Namen de Laitre
auftrat . Sein richtiger Name war Alfons
Scherer. Er wurde von den französischen Be¬
hörden als SD-Agent entlarvt .und ira Jahre
-1947 in Metz zum .'Tode verurteilt und hinge¬
richtet. Außer Helmer- Sandmann -ist noch der
flüchtige tschechische Staatsangehörige Milan
Kovar angeklagt .

Wie aus der Anklageschrift hervorgeht be¬
schlossen gegen Kriegsende Ausländer , die als
Konzentrationshäftlinge oder als Fremdarbei¬
ter in der Ölschiefer- Industrie bei Balingen

In einem weiteren Schriftsatz vom 20 . Sep¬
tember vertritt die Freiburger Regierung die
Ansicht , daß die früheren deutschen Länder
staatsrechtlich noch existieren . In diesem
Schriftsatz des Freiburger Rechtsanwaltes Dr.
Kopf, der Baden vor dem Bundesverfassungs¬
gericht vertritt , wird hervorgehoben , daß
Südbaden nicht gegen den Mehrheitswillen
seiner Bevölkerung in ein anderes Land ein¬
gegliedert oder als Land beseitigt werden
könne . Die südbaddsche Regierung vertritt die
Auffassung , daß das frühere Land Baden
heute noch staatsrechtlich existent sei . Der
Neugliederung

’ seien verfassungsrechtliche
Schranken gesetzt . Wie die Staatsgewalt der
Bundesrepublik zur Zeit durch die tatsäch¬
lichen Verhältnisse in der Sowjetzone begrenzt
sei , so ruhe die Ausübung der badischen
Staatsgewalt heute in Nordbaden . Ein Aus¬
scheiden des nordbadischen Gebietes aus dem
früheren Lande Baden sei im Rechtssinne
nicht erfolgt .

Das Interesse für diese erste öffentliche Ver¬
handlung des Bundesverfassungsgerichtshofes
ist außerordentlich groß, aber da mir 24 Plätze
für Journalisten und 40 Zuschauerplätze im
Plenarsitzungssaal des Bundesverfassungs¬
gerichtes zur Verfügung stehen , waren die
Karten für diese öffentliche Verhandlung sehr
rasch vergriffen .

' Die Atmosphäre in der heute beginnenden
Verhandlung über die badische Verfassungs¬
klage ist nicht sehr erfreulich . Die Regierungen
in Stuttgart und Tübingen , die schon gegen
die Vorentscheidung in diesem Verfassungs -
rechtsstredt vom 9- September , durch die fine
Verschiebung der Abstimmung erfolgte , Sturm
gelaufen waren , haben nun auch noch kurz
vor Beginn der Verhandlungen zwei Richter
des zweiten Senates , Klaus Leusser , Dr. Willy
Geiger und Dr. Federer wegen angeblicher
Befangenheit abgelehnt . Der Senat wird also
zunächst zu entscheiden haben , ob diese Ab¬
lehnung als begründet erachtet wird . Sollte
dem Einspruch Stuttgarts und Tübingens
stattgegeben werden , erwartet mrjh von der
Regierung Südbadens einen Einspruch gegen
die Person des Bundesrichters Dr. Hennecka
aus den gleichen Gründen,

Die badische Regierung hat die Absicht , die
I beiden Universdtätsprofessoren Nawdäsky und

gearbeitet hatten , sich gemeinsam zu rächen .
Sie errichteten auf eigene Faust ein Straflager ,
das durchschnittlich mit 30—40 Häftlingen be¬
legt war . Nachdem die französische Besatzung
auf das „Privat-KZ“ aufmerksam gemacht
worden war , wurde es sofort aufgelöst .

Die Häftlinge wurden in diesem Lager ln
niederträchtiger Weise geschlagen und fast
täglich gezwungen , in die Abortgrube zu sprin¬
gen , wo sie von ihren Peinigern mit einem
Feuerwehrschlauch abgespritzt wurden

Helmer-Sandmann Wird dreifacher Mord und
außerdem in elf Fällen Mißhandlung -mit Tones-,
folge vorgeworfen . Er hatte sich dem „Kom¬
mandanten“ zur Beihilfe angeboten und wurde
mit dem „Organisieren“ von Lebens- und Ge¬
nußmitteln betraut . Bürgermeister , die sich
we ’gerten seine Forderungen zu erfüllen drohte
Helmer-Sandmann in das „ Dormettinger KZ“
einliefern zu lassen.

Scheuner als Gutachter dem Rechtsanwalt Dr.
Kopf , der übrigens Bundestagsabgeordneter
ist , beizugeben . Die Regierungen von Würt¬
temberg -Baden und Württemberg-Hohenzol -
lem haben nunmehr beim zweiten Senat des
Bundesverfassungsgerichts den Antrag?*-, ein¬
gebracht , die beiden Gutachter der badischen
Regierung als unzulässig zurückzuweisen , da
sie als von der badischen Landesregierung be¬
zahlte Parteigutachter in der vorliegenden
Sache tätig gewesen seien und deshalb wegep
Besorgnis der Befangenheit abgelehnt werden
müßten .

In der Verhandlung werden eine Reihe der
bekanntesten deutschen Staatsrechtler der ver¬
schiedenen Parteien zu Worte kommen. Man
rechnet mit einer Verhandlungsdauer von
etwa drei bis vier Tagen, so daß die öffent¬
liche Verhandlung erst Ende dieser Woche be¬
endet sein dürfte . Die Entscheidung des Bun¬
desverfassungsgerichts , die unanfechtbar ist
und mitbestimmend für die Zukunft der Län¬
der des Südwestraums sein wird , dürfte etwa
Mitte Oktober verkündet werden .

Verkehrsstockunghält an
Hannover (dpa) . Die am Wochenende am

Autobahnkontrollpunkt entstandene Verkehrs¬
stockung hielt an. Das niedersächsische Innen¬
ministerium teilte mit , daß 120 Kraftfahrzeuge
aller Art an der Zonengrenze auf die Abferti¬
gung in Richtung Berlin durch die Volkspolizei
warteten .

In der Nacht zum Montag wurden um Mitter¬
nacht die beiden Zonengrenzübergänge Neu¬
stadt bei Coburg-Sonnenberg und Falkensteto -
Probstzella für den Straßen-Reiseverkehr ge¬
schlossen . Der Interzonen-Schnellzugverkehr
auf der Strecke München-Berlin über Ludwig -
stadt wurde nicht unterbrochen.

Montgomery in Heidelberg
Heidelberg (dpa) . Der stellvertretende Ober¬

kommandierende der europäischen Streitkräfte ,
Feldmarschall Viscount Montgomery, stattete
gestern dem amerikanischen Hauptquartier in
Heidelberg einen kurzen Besuch ab .

Montgomery hatte eine Besprechung mit dem
Oberkommandierenden der amerikanischen
Streitkräfte in Europa, General Thomas T.
Handy . Der Feldmarschall fuhr später nach
Baden -Baden weiter .

Ein folgenschwerer Faustschlag
Stuttgart (AP ) . Ein 53jähriger Stuttgarter ,

der eine Gruppe randalierende Jugendlicher
zur Ruhe anhielt , wurde von einem der Row-
dies so unglücklich ins Gesicht geschlagen , daß
er mit dem Kopf auf das Pflaster schlug und
kurze Zeit darauf im Krankenhaus verstarb .
Der 26jährige „Faustkämpfer “ wurde fest¬
genommen .

Sanierung der Wohnungswirtschaft
gefordert

Würzburg (vwd ) . Der Präsident des Zentral-
.Verbandes ddr Haus- und Grundbesitzer, Dr.
Johannes Handschuhmacher, erklärte , es sei
absurd , eine Angleichung der Neubaumietep an
die Altmieten zu fordern statt umgekehrt , denn
Baukostensteigerung und höhere Bauarbeiter¬
löhne ließen sich nicht' rückgängig machen . Mit
Mietbeihilfen für die bedürftigen Mieter fahre
der Fiskus besser als bei einem Verzicht auf den
Kosteeausgleich , der' einen immer stärkeren
Steuerau -sfall beim Hausbesitz zur Folge haben
müsse .

Europa hat das Ziel nicht erreicht
Washington (AP ) . Der Leiter der amerika¬

nischen Verteidigungs -Mobilisierungsbehörde ,
Charles Wilson , erklärte in einem am Sonntag
Präsident Truman zugeleiteten Vierteliahres -
bericht, Europa habe bisher seine Ziele im
Rahmen der Wiederbewaffnung nicht Erreicht.
Es müsse bedeutend mehr für die Wiederauf¬
rüstung tun , wenn die Verteidigüngspläne er¬
füllt werden sollen .
Schwedische Außenpolitik unverändert
Stockholm (dpa) . Schweden wird seinen bis¬

herigen außenpolitischen Kurs unverändert bei¬
behalten ,und die Landesverteidigung ausbauen ,
heißt es in der am Montag veröffentlichten Re¬
gierungserklärung des neuen Koalitionskabi¬
netts Erlander-Hedlund . Wirtschaftliche Schwie¬
rigkeiten und die internationale Lage hätten
eine Verbreiterung , der parlamentarischen
Grundlage notwendig gemacht.

Kameradenschinder gesucht
DasPräsidium .der Landpolizei erläßt folgende

Suchmeldung nach Zeugen : Wer kennt den
ehemaligen Aufseher und späteren Lagerführer
Franz Schwarz aus dem russischen Kriegs¬
gefangenenlager Maxei 7260 , auch Nowotrojsk
genannt ?

Schwarz war seit Stalingrad selbst Kriegs¬
gefangener und soll von 1944 bis mindestens
August 1947 deutsche Mitgefangene gequält und« ,
mißhandelt haben . Er soll ferner im August
1947 als Aufseher eines Arbeitskommandos
beim Überqueren des Uralflusses ‘durch Fahr¬
lässigkeit den Tod von mehreren Mitgefangenen
verursacht haben.

Es wird gebeten , sachdienliche Angaben unter
genauer Bezeichnung von Ort und Zeit der ge¬
machten Wahrnehmungen an die Staatsanwalt¬
schaft Augsburg zu richten . Augenzeugen kön¬
nen sich auch bei ihrer zuständigen Polizei¬
dienststellemelden , die auf diesem Weg ersucht

wird , den Zeugen zu verhören und das Ergeb¬
nis der Staatsanwaltschaft Augsburg mitzu¬
teilen .

Zusatzanklageschriftim Fall Bürkle
Stuttgart ( dpa ) . Die Staatsanwaltschaft Stutt¬

gart arbeitet gegenwärtig eine Zusatzanklage¬
schrift gegen den Stuttgarter Geschäftsmann
Willy Bürkle und die übrigen in der Kredit¬
affäre Beschuldigten aus . Diese Zusatzanklage
enthält einige weitere Tatbestände , die im
Zusammenhang mit dem Kreditfall stehen . Sie
wird der bereits den Angeklagten und Vertei¬
digern zugestellten Hauptanklageschrift zuge¬
fügt werden.

Der Untersuchungsrichter hat der Staatsan¬
waltschaft das Ergebnis der Vernehmungen
vorgelegt , die andere satzungswidrige Kredit¬
geschäfte der Stuttgarter Girokasse betreffen ,
für die eventuell gleichfalls die ehemaligen Di¬
rektoren Richter und Lämmle verantwortlich
gemacht werden können.

„Rotland" wurde über den Rhein gedrängt
150 000 Mann bei den größten Manövern in Westeuropa

Verantwortliche des,SchwarzenKZ' vor Gericht
Ehemaliger „Kommandant“ von den Franzosen als SD-Agent erschossen
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33 . Fortsetzung
Er sagt nichts mehr ; er nimmt ihr Gesicht

zwischen seine knochigen Hände und küßt sie
auf den Mund. Dann zieht er ihr den Mantel
an und öffnet die Tür zum Salon . Dort wartet
Key . Der wirft einen besorgten Blick auf die
junge Frau und einen noch besorgteren auf
sein linkes Handgelenk mit der Uhr, und dann
fahren sie mit einem Mietwagen davon . Der
Regen drischt wie mit Ruten auf das Autodach,
abgebrochene Zweige treiben im Wind über
das Pflaster . Einmal aus dem Weichbild der
Stadt heraus , sind kaum Menschen zu erblicken.

Dann hält das Auto . Key erwacht aus seinem
Halbschlaf und steigt als erster aus . Er spricht
mit dem Chauffeur , der Wagen muß warten ,in ein paar Minuten wird er die Dame wieder
in die Stadt zurückbringen . Er ist sehr be¬
schäftigt , Sunins verantwortlicher Begleiter , er
kümmert sich um Gepäck und Pässe und Zoll,um die Lage der gebuchten Plätze und um die
Wettermeldungen . Sein Chef kann die letzten
Minuten ungestört mit seiner Freundin
sprechen.

„Darf , ich dir schreiben , Irene?“
„Wenn du Zeit hast . . .“
„Hör zu“ , sagt Sunin plötzlich konzentriert ,

„ich selbst kann dir vorläufig meine Adresse
nicht geben , weil ieh während der nächsten
Monate voraussichtlich nicht zur Ruhe kom¬
men werde . Aber wenn du mich brauchst,verstehst - du , wenn du irgend etwas brauchst,das ich dir verschaffen kann , so schreibe oder

depeschiere an mein Haus in Stockholm . Deine
Nachricht wird mich unter allen Umständen
erreichen .“

Das breite Tor hat bis jetzt nur den wind¬
geschüttelten Vorhang des Regens sehen las¬
sen , nun steht auf dem asphaltierten Fleck vor
dem Eingang plötzlich ein Flugzeug . Es ist
lautlos herangerollt , es changiert noch ein biß¬
chen, die schwarzen Kreuze seiner Propeller
sind wie gestielte Zyklopenaugen nach der
Abfahrtsstelle gerichtet ; dann verändert es
sejne Stellung und zeigt die metallene Flanke
hfer , an der jetzt eine Leitertreppe festgeklam¬
mert hängt . Ein paar Männer in durchnäßten
Monteurkitteln stehen bei der Maschine drau¬
ßen, zwei Wachleute in Wachstuchmänteln
und ein sonderbar vermummter Mensch in
Segelleinwand Die Passagiere steigen schon
ein . Eine Dame geht über die kleine Treppe
hinauf , dann ein Herr, und dann steht Key
mahnend am Eingang der Wartehalle .

Irene pumpt ihre zusammengepreßten Lun¬
gen mit Luft voll , bevor sie sich zu sprechen
getraut . Sie gibt beide Hände her und hört sich
selber mit biegungsloser Stimme ein paar
Worte sprechen . „Leb‘ wohl , Axel “, sagt sie,
,4eb ‘ wohl , ich danke dir , und alles Gute !“ Sie
kann noch immer nicht weinen .

Sunin streift ihren Handschuh ein Stückchen
herunter und küßt ihr Handgelenk , dann geht
er. Und gefühllos , in der strömenden Nässe

stehend , sieht Irene , wie er drüben die Leiter
hinaufsteigt und seinen langen Körper in der
niedrigen Tür zusammenkrümmt . Sie sieht die
Leite? einziehen , das Aufleuchten des Sema¬
phors, der Abfahrt signalisiert , ein Polizist gibt
dem Flugzeug mit gestrecktem Arm den Weg
frei , und mit aufbrausenden Propellern rollt
der Apparat schwankend auf das Feld hinaus .
Der Wind winselt zwischen den Hangars , das
Flugzeug beschreibt einen Bogen , kämpft gegen
die Böen an, die es niederdrücken , und kommt
schließlich ziemlich leicht vom Boden los . Mit
jeder Sekunde wird das Brüllen der Propeller
dumpfer und ferner , in steil ansteigender
Schrägbahn fliegt der große Vogel nach Norden.

- •

Der Salzburger Zug war schon nach einer
knappen Stunde der Regenzone entwischt , es
wurde klar und kalt . Irene war übernächtigt ,
sie hätte gern geschlafen . Draußen zogen schüt¬
tere Fichtenwälder vorbei , durchweichte , nackte
Felder und Dörfer , über die schon die Dämme¬
rung strich. Sie war wi* ein Mensch, der aus
einem künstlich erzeugten , übersteigerten
Glücksgefühl mit jähem Ruck in den Normal¬
zustand zurückkehrt . Sie kämpfte mit einer
schrecklichen Ernüchterung , die ihr wie ein
Stein auf der Brust lag.

Es schien ihr ziemlich unerfindlich , wie das
werden sollte , wenn dieses beklemmende
Unlustgefühl , diese wehleidige Furcht vor dem
Alltag nicht verschwand . Aber sie wird nicht
viel Zeit haben , über Gefühle nachzudenken
— Gott sei dafür gedankt — , gar nicht viel Zeit .
Sie muß jetzt die liegengebliebene Last aufneh¬
men , sie muß arbeiten , Entscheidungen treffen
und das Nächstliegende tun.

Es war noch nicht fünf , aber auf dem Salz¬
burger Bahnhof brannten alle Lichter . Erst
hier in der Helle kam es Irene zum Bewußt¬
sein , wie finster die Felder gewesen waren ,durch die man eben fuhr.

„Zwölf Minuten- Aufenthalt , Umsteigen nach
München!“ schrien draußen die Schaffner . Auf
dem Bahnsteig IV stand ein JZug unter Dampf , -
der ging nach München.

Als sich Frau Graumann erhob , spürte sie
Schmerzen in den Schultern , sie hatte sich
6 Stunden lang nicht bewegt . Sie suchte ihr Ge¬
päck zusammen und ließ sich Zeit . Sie war
ja schon zu Hause , sie brauchte ja nicht um-
zusteigeri — hach München, nach Zürich, jach
Frankfurt .

„Zenzi . hallo Zenzi !“ Irene winkte mit beiden
Händen die verläßliche , breite Schürze herüber .
Rauchgeschwängert , frostig und fremd kam
die Luft der Heimat durch das herunte -•gelas¬
sene Fenster . „Zenzi !“

Endlich hörte die — sie stürzte herbei und
streckte hilfsbereit die roten Fäuste hinauf , um
die Kupeetasche in Empfang zu nehmen . Sie
lächelte nicht, ihr ausdrucksloses Bauemgeshht
blieb so unbewegt wie auf ihren zahllosen
Konterfeis , die sie beim Photographieren des
heimatlichen Dorfes aufnehmen ließ .

„Gnä Frau“
, sagte Zenzi, grußlos , stramm

aufgerichtet wie ein Soldat , der sich pflichtge¬
mäß einer Unglücksbotschaft entledigt . „ Heut“
in der Früh1 hat der Herr Doktor unser Kind
weggeholt .“

„Weggeholt?“ Irene begriff die Tragweite
der Nachricht nur zum Teil . „Weggeholt ? Mein
Mann? “

„Er ist ‘kommen und hat die Gertl einfach
mitgenommen . Sie ist gern' gangen Was hätt ‘
ich tun sollen? “ fragt Zenzi , noch immer salz¬
säulensteif . . . „Er ist schließlich der Vater .“

In Irene stieg ein zorniges Erschrecken hoch,
das Müdigkeit und Frost, Ernüchterung und
Furcht vor dem Alltag wegschwemmte . „Und
Sie haben das Kind hergegeben ?“ schrie sie
ihr Mädchen an . „Was hrißt das übrigens - . . er
hat ‘ das Kind fortgeholt ? Die Gertl ? Mein
Kind?“ *

Die Leute rundherum wurden aufmerksam
und hörten zu. Zenzi sagte noch immer nichts.
Mit ihrem starren Bauemgesicht . das wie eine
unbewegliche Maske über alle Regungen ihrer
leidenden , gekränkten und hoffenden Menschen¬
seele triumphierte , trug sie einen Koffer hinter
der Herrin her,, und erst im Auto begann sie
zusammenhängend zu erzählen . Danach war
Graumann um acht Uhr morgens erschienen
und hatte von Zenzi verlangt , sie solle die
Gertl augenblicklich ankleiden , er wolle sie in
die Obhut der Schulschwestern bringen . Es sei
ein Skandal , wie unbeaufsichtigt die Kleine
wäre . . letzthin hätte sie sich auf der Stiegeauch erschlagen können . Dr. Graumann drohte
damit , er würde einen Wachmann holen , wenn
die Zenzi das Kind nicht gutwillig hergebe ; er
schrie so laut , bis Dr. Weisel aus seinem Zim¬
mer herauskam und dann redeten die zwei
Herren miteinander , und zuletzt sagte Dr. Wei¬
sel zu Zenzi ; „Sie müssen tun , was der Herr
Doktor verlangt, . . . er ist der Vater des Kindes .“

Fritz will sie natürlich bloßstellen . Aufzeägenwill er die sonderbare Tatsache, daß Irene das
Kind allein gelassen hat, . . . das Ganze ist ein¬
fach eine Erpressung, damit sie zu ihm zurück¬
kehrt . Aber' sie wird nicht zürückkehren . Sie
wird Gertl aus dem Kloster herausholen, . . .dieses Kind , das er vor ein paar knappenMonaten hinter sich gelassen hat wie einen
Fetzen . Jetzt wagt er von „Unbeaufsichtigt “
und „ Sichselbetüberlassen “ zu reden.Irene klopfte an die Scheibe im Rücken des
Fahrers : „Zum Kinderheim der Schulschwe¬
stern .“ Der Mann am Steuer nickte mürrischund bog nach links ab.

„Def Herr Doktor Weisel meint . . begannZensi und blieb dann still .
Irene hörte gar nicht zu, was Doktor Weisel

meinte , sie sprang aus dem Wagen, kaum daß
er stand und stürzte durch ein gastlich geöff¬
netes Tor. (Fortsetzung folgt.)
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Schnellreportagewagen für Karlsruhe
Studio Karlsruhe wird , wie wir erfahren , in

wenigen Wochen in der Lage sein , seine Repor¬
tagen weiter auszubauen . Der Raum Karlsruhe
6011 dabei besonders berücksichtigt werden . Um
seine Hörer noch schneller als bisher über
wichtige aktuelle Ereignisse zu unterrichten , hat
'der Süddeutsche Rundfunk vier Schnellrepor¬
tagewagen in Auftrag gegeben , von denen der
erste dieser Tage in Dienst gestellt wurde . Es
handelt sich um einen kleinen , rotlackierten
Übertragungswagen auf einem Mercedes 170
D - Fahrgestell . Ein Magnetofon erlaubt die so¬
fortige Aufnahme auf Tonband , außerdem be¬
steht die Möglichkeit für direkte Übertragungen
zum Funkhaus oder zu einer der Sendestellen .
Noch in diesem Jahr , werden die drei übrigen
Schnellreportagewagen geliefert , von denen je
einer der Sendestelle Heidelberg und dem
Studio Karlsruhe zur Verfügung gestellt wird .

„Der Webersepp beim Großherzog “
Der Süddeutsche Rundfunk bringt heute um

17.45 Uhr eine Karlsruher Heimatsendung mit
dem Hörspiel „Der Webersepp beim Großher¬
zog “

. eine lustige kleine Geschichte in Dia¬
lektform aus der Zeit vor dem ersten Welt¬
krieg . Es wird dabei berichtet , wie der Weber¬
sepp zum GrcHßherzog in die Residenz Karls¬
ruhe wollte , um der „Majestät “ seine Be¬
schwerde persönlich vorzubringen , wie er aber
unverrichteter Dinge abzog . weil dazumal —
„s ’Großherzogs de Weißler ghabt hawwe . .

Unterricht im Pelznähen
Um den Frauen ihrer Mitglieder die Mög¬

lichkeit zu geben , die im Kaninchenzuchtverein
erworbenen Kenntnisse ' bis ins letzte aus¬
zuwerten , veranstalten der Stammverein
C 95 Karlsruhe und der Verein C 96 Beiert¬
heim - Bulach zur Zeit Kurse im Pelznähen .
Unter der Leitung von Frl . Küblböck , die den
Selhstverwertungsgruppen vorsteht , lernen die
Kursteilnehmerinnen an zehn Abenden zu je
drei bis vier Stunden nicht nur die Aufarbei¬
tung der Felle zum Eigengebrauch , sondern
auch die wichtigsten Handgriffe zur Ver¬
arbeitung von Fellen wie Zuschneiden , Füt¬
tern , Aufpolstem und Nähen . Der Referent für
Kleintierzucht im Bundesministerium für
Ernährung , Landwirtschaft und Forste , Dipl .-
Landwirt ' Preiß , benutzte seine zufällige An¬
wesenheit in Karlsruhe zu einem Besuch die¬
ser Kurse und zeigte sich über den Eifer der
Schülerinnen wie über die bereits angefertig¬
ten Arbeiten sehr erfreut . Um auch der Öf¬
fentlichkeit Gelegenheit zu geben , die in die¬
sen Kursen gearbeiteten Kindermäntelchen
und Herrenwesten , Damencäpes und Muffs .
Bettvorleger und Pelzschuhe , Sofakissen und
Pelztierchen zu bewundern , soll am kommen¬
den Wochenende eine Ausstellung dieser Pelz¬
arbeiten durchgeführt werden . H . M . C.

Schienen - Schüsse - Scheinwerfer
•* *

Mit dem Schnellkommando der Bahnpolizei auf Nachtstreife - Alex und Rolf verfolgen Fährten

«

Links : Über die taufeuchte Wiese führen die Beamten der Doppelstreife den „ Brückensprenger “
, der jetzt am liebsten seine Fesseln sprengen .

möchte , zum Einsatzwagen . Bild rechts : Ein Freistilkampf ? Nein , Bahnpolizisten überwältigen mit zwei , drei flinken Polizeigriffen einen Mann ,
der ohne Ausweispapiere im Wartesaal Bruchsal aufgegriffen wurde und sich mit allen Vieren wehrt . Fotos : Schlesiger

Pfinzbrücke bei Kleinsteinbach . Es ist 21 Uhr
und stockdunkel . Nur aus den Fenstern des
nahen Hammerwerks steigen grelle Lichtkegel
zum Himmel . Auf dem Bahndamm leuchten
vereinzelt Taschenlampen auf : eine Doppel¬
streife der Bahnpolizei kontrolliert Strecke '
und Brücke . Plötzlich ein Anruf : „ Was machen
Sie da ? — Haiti Bahnpolizei !“ Ein MSnn macht
sich an der Brücke zu schaffen ; er will eine
Sprengladung anbringen . Sabotage ? Auf der
Brücke entspinnt sich ein Handgemenge . Der
Bursche reißt eich los , türmt , die Böschung
hinunter . Auf einer milchigen Wiese stellen
die zwei Beamten den Täter . Handschellen
legen sich um seine Gelenke und schnappen
zu . Der Mann schimpft und behauptet , er habe
angeln wollen . Aber das sichergestellte Dyna¬
mit spricht eine andere Sprache .

«• ,
Im - Wagen des Schnellkommandos der Bahn¬

polizei geht es weiter , über diesige Straßen
und holperige Wege . In der Ferne scheint der
Himmel zu glühen : noch lange sind die Aus¬
strahlungen der Glutöfen des Hammerwerks
sichtbar . Beim Bahnhof Wilferdingen ragen
seltsam ungefüge Aufbauten aus der Nacht :
Schad - Loks , wie der Eisenbahner sagt , be -

Abschiedsfeier für Dekan Seufert
Am Sonntag führte Dekan Seufert Pfarrer

Schmidt in der Markuskirche in sein neues Amt
als Gemeindepfarrer ein . Dieser letzten Amts¬
handlung des in den Ruhestand tretenden De¬
kans Seufert folgte am Abend eine Gemeinde¬
feier mit musikalischen Darbietungen . In seiner
Festansprache befaßte sich der Vorsitzende des
Gemeindevereins , Dr . Pfetsch , mit dem segens¬
reichen Lebenslauf von Pfarrer Seufert , der 43
Jahre lang im Dienste der Kirche stand und
davon 30 Jahre Pfarrer der Karlsruher Markus¬
gemeinde war In diese Karlsruher Amtszeit
fielen die Gründung des Gemeindevereins mit
einer eigenen Krankenpflegestation und der
Neubau der Kirche am Yorckplatz im Jahre
1935. Es fielen aber auch darunter die bösen
Jahre der Anfechtung , die Dekan Seufert vor¬
bildlich und glaubensfest zum Wohl seiner Ge¬
meinde , der Kirche,und des Staats zu bekämp¬
fen und zu überwinden vermochte . Das über¬
füllte Gotteshaus war sichtlicher Ausdruck des
Dankes für die getreue Seelsorge des Scheiden¬
den . Ergriffen verabschiedete sich Dekan Seu¬
fert und legte sein Amt in die Hände der fol¬
genden Generationen und des ewigen Gottes .

f . st .
Offene Stellen beim Arbeitsamt

2 Gerichtsstenographen (mit engl - Steno und
Maschinenschreiben ) 1 Schaufenster - Dekora¬
teur . 1 Dipl .-Volkswirtin oder Dipl .- Kaufmann
(weibl .) , 1 Stenotypistin für Behörde (englisch
in Wort und Schrift ) iunsere Kontoristinnen ,
mehrere Schuhverkäuferinnen , eine Dro¬
gistin . eine Pelzwarenverkäuferin , zwei Stoff¬
verkäuferinnen . 1 Gold - Silberwarenverkäu -

■ferin , 1 Radioverkäuferin . 1 Aussteuerverkäu¬
ferin , 1 Sprechstundenhilfe mit engl . Sprach -
kenntnissen , mehrere Hausgehilfinnen (Lohn 55
bis 60 DM ) , mehrere Halbtagesfrauen von 8 bis
14 Uhr mit Kost . Lohn 50 DM .)

Die Vorfahrt nicht beachtet
Ecke Zähringer - und Kronenstraße stieß ein

Lkw mit einem Motorrad zusammen dessen
Fahrer die Vorfahrtsregeln nicht beachtet hatte .
Der Motorradfahrer erlitt Prellungen . — Prel¬
lungen zog sich auch ein Fußgänger zu , der die
Karlstraße unvorsichtig überschritt und dabei
von einem Kraftradfahrer angefahren wurde .— In der Durlacher Allee wurde ein am äuße¬
ren Rand des Radwegs fahrender Radfahrer
von einem überholenden Lkw erfaßt und zu
Boden geworfen . Der Radfahrer erlitt Prellun¬
gen . — Aus einem in der Pfinztalstraße abge¬
stellten Pkw wurden eine Aktentasche und ein
Ersatzrad entwendet .

Sterbefälle vom 27. Sept. bis 1 . Okt .
27. September : Würz Anton , Hilfsarbeiter ,

Fasanenstraße 37 (72 Jahre ) ; Klitsch Marga¬
rethe , Postangestellte , Gottesauerstraße 8 (31
Jahre ) .

28 . September : Brüstle Bertha , gefo . Edel¬
mann , Mathystraße 19 (72 Jahre ) ; Poth Elisa¬
beth , geb . Mühl , Karlsruher Straße 42 (80 Jahre ) :
Zorn Antom , Reichsbahnoberschaffner a . D .. Im
Grün 16 (79 Jahre ) .

29 September : Bechler Elisabeths , geb . Keil ,
Bahnhofstraße 40 (76 Jahre ) ; Kunzmann Marga¬
rethe , geb . Fink , Schillerstraße 30 (49 Jahre ) ;
Trutzler Johanna , Kontoristin . Rudolfstraße 23
(29 Jahre ) .

30 . September : Keller Werner , Maschinen¬
schlosser , Tumerstraße 40 (20 Jahre ) ; Kirsch
Berthold , Oberbaudirektor a . D ., Garten¬
straße 49 (69 Jahre ) ; Kienzle Henriette Erna ,
geb . Schütz , Lützowstraße 8 (36 Jahre ) ; Bothe
Otto Zeppelinstraße 29 (55 Jahre ) .

1 . Oktober : Hölzer Margot , Hirtenweg 36
(drei Jahre ) ; Reith Lorenz , Mptallschleifer ,
Hardtstraße 30 (75 Jahre ) .

schädigte Lokomotiven also , die auf die Ver¬
schrottung warten und für Metalldiebe ein
lohnendes Objekt darstellen . Die Bahnpoli¬
zei „bestreift “ den ganzen Bahnhof . Wieder
blitzen Taschenlampen im Dunkeln auf . An
einer Schad - Lok wurden Metallteile abmon¬
tiert . Im feuchten Boden zeichnen sich die
Fußspuren des Täters ab . Wenige Schritte
entfernt liegt ein Handschuh . Sofort nimmt
eine Streife die Verfolgung auf . Alex , ein
sechs Jahre alter , für sein prachtvolles Aus¬
sehen und seine hervorragenden Leistungen
mehrfach preisgekrönter Wolfshund , spürt der
Fährte des Diebes nach . Alex ist kaum zu
halten . Über feuchte Wiesen und glitschigen
Lehm treibt er vorwärts . Nacheinander findet
er einen zweiten Handschuh und verstreute
Metallteile . Die Spur führt auf eine Land¬
straße und verliert sich dort . Wahrscheinlich
ist der Täter von da aus auf einem Fahrrad
entkommen . Alex hat brav gearbeitet . Finger¬
abdrücke werden gesichert . Alles weitere ist
Sache der Kriminalpolizei

*
Weiter jagt das Schnellkommando . In Bruch¬

sal wird ein Lagerschuppen revidiert . Die
Streife spürt einen Einbrecher auf . Der wird
auf der Flucht von Rolf , einem scharfen
Beißer , gestellt . Dann Wartesaalkontrolle . Da
pennt ein Mann in schäbiger Kleidung , lang
auf einer harten Holzbank ausgestreckt . Ein
Beamter rüttelt ihn wach . Der Mann hat
keine Fahrkarte , keine Kennkarte , keinen
anderen Ausweis , nichts . Er gibt vor , aus der
Ostzone geflohen zu sein . Vorsorglich nehmen
ihn die Beamten mit . Der Mann grollt und
versucht draußen zu entkommen . Die stau¬
nende Menge , die sich inzwischen angesam¬
melt hat . sieht , wie der Renitente mit zwei ,
drei flinken Polizei griffen überwältigt und in
den Wagen gebracht wird -

*
Mitternacht . Durch Weingarten orgelt Karus¬

sellmusik . Pärchen schlürfen eng umschlungen
vom Winzerfest nach Hause . Aus einem Gast¬
haus dröhnt es schrill : „Denn wir fahren gegen
Engeland .“ Der Güterschuppen liegt still und
grau im Sehninwerferlicht . Plötzlich Schritte .
„Halt ! Bahnpolizei !“ „Ja . morgen wieder !“

„Die Insel" als Einraum -Theater
Aufführungen im Bad . Kunstverein — Emil-Gött -Lustspiel am nächsten Sonntag

Rundrankprogramm
Dienstag, 2. Oktober

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik
11 . 15 Kleines Konzert , 12 .00 Musik am Mittag ,
16.00 Nachmittagskonzert , 17.05 Kleines Konzert .
18.00 Klänge der Heimat , 19.00 Unterhaltungs¬
musik , 20 .05 Fahrt ins Blaue , 21 .00 Opemkonzert ,
22 .10 Das gibt es nur in Texas , 23.15 Erwin Lehn .

Sfidwestfunk : 6.15 Mogenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 15.15 Zeit¬
genössische Komponisten , 16.00 Orchesterkonzert .

'
17.00 Musik zur Unterhaltung , 18 .30 Musik zum
Feierabend , 20 .00 Unsere kleine Auslese , 20 .30
„ Der Kampf der Tertia “, 21 .30 Kleines Zwischen¬
spiel , 22 .30 Nachtstudio , 23.30 Jazz 1951!

Karlsruhes private Kammerspielbübne „Die In¬
sel “ hat in den letzten Wochen eine neue organi¬
satorische und künstlerische Basis erhalten . Künf¬
tig spielt das Theater nicht mehr wie bisher im
Munz - Saal , sondern im großen Saal des Bad .
Kunstvereins in der Waldstraße , der schon im
vorigen Jahr gelegentlich zu künstlerischen Ver¬
anstaltungen benutzt wurde . Durch den Wegfall
der Rampe entsteht ein sogenanntes Einraum¬
theater , das mit seinen 150 Plätzen alle Voraus¬
setzungen für eine echte Kammerspielbühne
schafft und doch über den privaten Rahmen eines
kleinen Zimmertheaters hinausgeht . Solche Ein¬
raumtheater gibt es u . a . bereits in Baden -Baden ,
Heidelberg , Stuttgart , Frankfurt a . M . , München ,
Bonn und Hamburg .

Der von dem neuen Dramaturgen der „Insel “ ,
Dr . Günther Haaß , aufgestellte Spielplan bringt
wertvolle Problemdramen und kultivierte Kon¬
versationsstücke deutscher und ausländischer
Autoren und erfüllt damit eine Forderung , die
immer wieder von aufgeschlossenen Besucherkrei¬
sen erhoben worden ist . Noch in diesem Monat
soll als deutsche Erstaufführung „Um 7 Uhr zu
Hause “ von Robert Sherriff herausgebracht wer¬
den , im November Sartres „Schmutzige Hände “
und im Dezember -„Die glücklichen Tage “ von
Puget . Das inzwischen einigermaßen abgerundete
Ensemble soll von Fall zu Fall durch Gäste er¬
gänzt werden .

Anläßlich der Karlsruher Herbsttage bringt die
„Insel “ am Sonntag , den 7. Oktober , Emil Götts
„Schwarzkünstler “ . Die Aufführung verdient
schon deswegen besondere Beachtung , weil es sich
bei Gött um einen badischen Dichter handelt , der
im Alter von 44 Jahren in Freiburg i . Br . gestor¬
ben ist — ein merkwürdiger und eigenwilliger
Dichter , der so sehr gegen seine Zeit stand , daß
er sich nur schwer behaupten konnte . Von Leo
Tolstois Lehren beeinflußt und mit phantastischen
Plänen beschäftigt , lebte er als Landwirt in der
Nähe von Zähringen . Er veröffentlichte lediglich
kleinere Betrachtungen und Aphorismen und er¬
lebte nur die Aufführung seines Lustspiels „Der
Adept “ ( 1895 in Berlin ) . Erst nach seinem Tode
wurde der Dichter durch die Herausgabe seiner
Werke in drei Bänden , darunter vier Versdramen ,
weiteren Kreisen bekannt , ohne jedoch allgemeine
Anerkennung zu finden . Um so mehr ist es zu be¬
grüßen , daß die „Insel “ den badischen Dichter mit
einem seiner bedeutendsten Versdramen heraus¬
stellt . g.

Stiefkind Klavier-Trio
Das Klaviertrio , ein mit bedeutenden Werken

reich bedachtes Gebiet kammermusikalischer
Übung , hat heute im Konzertsaal kaum mehr
Heimatrechte , und wenige nur wollen sich seiner
Pflege noch widmen . Wenn es nun doch gelegent¬
lich noch geschieht , daß sich drei berufene
Künstler in der Absicht finden , der stattlichen
Zahl leistungsfähiger Streichquartette die hohe
Qualität einer neuen Triovereinigung entgegen¬
zuhalten , so hat sich ein solches Unternehmen
von vornherein Dank verdient .

Heidi Wettel \er - Knieper (Violine ) , Ann -
lies Schmidt ’

(Cello ) und Rolf Knieper
( Klavier ) sind die drei in unserem Falle : Echte
Musikanten , mit Herz und Verstand am gemein¬

samen Werk , Könner ihres Faches , die sich im
übrigen besonders gut verstehen auf die Kunst ,
im Hörer die Vorstellung verschiedenartiger
Klangregister zu wecken . Das will also heißen ,
daß dieses Trioensemble fähig ist , über dyna¬
mische und agogische Gliederungen hinaus auch
den Klang an sich noch als wesentliches Gestalt¬
merkmal zu behandeln . Das Spektrum der Klang¬
farben wurde etwa im innig -verhaltenen Lied¬
gesang des Andante aus op . 99 von Schubert oder
im heftigen Brio des ersten Brahms -Satzes aus
op . 8 besonders weit ausgespannt . Das op . 8, das
Trio H- dur von Brahms beherrschte durch Form
und Inhalt das Programm , wenngleich auch das
liebenswerte und gefällige Trio B-dur von Schu¬
bert und das blendende op . 11 von Beethoven —
die Banalität des Variationenthemas von Weigl
hat doch irgendwie auf das ganze Stück abge -ärbt
— vorzüglich wiedergegeben wurden . Als Dank
für sehr herzlichen Beifall , der seinerseits einen
genußreichen Kammermusikabend lohnte , gab es
noch das Trio in einem Satz (Notturno op . 148)
von Schubert . Eb .

kommt die freche Antwort . Blitzschnell ist der
Wolfshund Rolf hinter dem Dieb her . Der
schießt . Aber Rolf erschrickt nicht einmal und
bleibt hart am Mann . Die Beamten erreichen
ihn und schlagen ihm die Waffe aus der Hand .
Der Dieb reißt sich los , purzelt den Graben
hinunter , watet durchs Wasser , In der Mitte
des acht Meter breiten Baches faßt ihn Rolf ,
treibt ihn ans Ufer , ohne *ihn jedoch an Land
zu lassen . „Bravo , Rolf !“

Ein Bravo aber auch dem Täter , der seine
Rolle so echt gespielt hat . Lebensecht — das
ist das passende Wort für die ganze nächtliche
Übung , bei der die Bahnpolizei am Samstag
einer zehnköpfigen Journalistengruppe Aus¬
schnitte aus ihrer umfangreichen und verant¬
wortungsvollen Tätigkeit gezeigt hat . Wie es
hier in konzentrierter Form dargeboten wurde ,
ereignet es sich immer wieder draußen , auf
freier Strecke , in Lagerschuppen , in Warte - 1 langt noch mehr .

sälen , wo die Männer der Bahnpolizei des nachts
dafür sorgen , daß das der Bahn anvertraute
Gut sicher befördert wird .

*

Nicht gestellt , nicht gespielt war eine Razzia
durch den Wartesaal im Karlsruher Haupt¬
bahnhof . Die Uhr ging schon auf 2 . Auf den
Bänken saßen , lagen , gähnten , froren allerlei
Menschen : nicht alle harmlose Reisende , wie
sich herausstellte . Da ist ein Mann mit wir¬
rem , strähnigem Haar und matten Augen . Un¬
willig weist er sich aus . Ein Kriminalbeamter
blättert im Fahndungsbuch . Da steht es : dieser
Mann wird von der Staatsanwaltschaft wegen
Diebstahls gesucht . Zwei Uniformierte führen
ihn ab . Eine andere Doppelstreife kontrolliert
ein Ehepaar ; er grob und roh , sie schlampig und
barsch . Beide haben keine Fahrkarte . Die
letzten Nächte haben sie ' im Übernachtungs¬
heim in Durlach zugebracht . Aber dort darf
man an sich nur eine Nacht bleiben . Begreif¬
licherweise wollten sie nicht im Freien auf
Bänken kampieren ; so haben sie sich in den
Wartesaal geschlichen . Der Mann bekommt
seinen Unterstützungssatz von der Fürsorge
noch nicht . Ein Schicksal unter vielen . Doch
die Bahnbeamten tun nur ihre Pflicht . Unter
Fluchen verlassen die beiden den Raum .
„Warum haben wir hier in Bahnhofsnähe nur
kein Nachtasyl ? “ fragt ein Beamter und schüt¬
telt den Kopf . Dann fahren die Wagen durch
das schlafende Karlsruhe zur letzten Übung
im Westbahnhof . Dort überprüfen die Strei¬
fen die Plomben an den Güterzügen , und Rolf
stellt ein drittes Mal , gesträubten Fells , den
flüchtenden Einbrecher .

*
Morgens um K *4 'Uhr ist die Übung beendet .

Die Männer der Bahnpolizei Karlsruhe haben
gezeigt , wie die großen Erfolge Zustandekom¬
men , auf die die Bahnpolizei mit ihren nur
3700 Mann im ganzen 'Bundesgebiet — zurück¬
blicken kann : durch gründliche Schulung und
planvolle Arbeit der Beamten , die sich aus
Eisenbahnern rekrutieren , da ihr Dienst be¬
stimmte Spezialkenntnisse eisenbahntechnischer
Art voraussetzt ; durch vollen Einsatz jedes ein¬
zelnen , durch Bereitschaft bei Tag und Nacht
Nicht zuletzt aber auch durch die Arbeit der
treuen vierbeinigen Gefährten . Und der Re¬
porter , der die Nacht auf Planwagen , in Warte¬
hallen und im Gelände zugebracht und ein
farbiges Büd von der Arbeit der Bahnpolizei
gewonnen hat , geht wohl nicht fehl in der
Annahme , daß die Bahnpolizei auch für die
kommende winterliche Hauptaufgabe , die Ver¬
hinderung von Kohlendiebstählen , gewappnet
ist . „ Bereit sein ist alles “ — ein trefflicher
Spruch . Der Dienst der Bahnpolizei aber ver -

fc- ; « 4 » . f

E . K .

Wechsel in der Leitung des Jugendamtes
Einführung des neuen Leiters durch Beigeordneten Dr , Gutenkunst

Me Beamten und Angestellten des Städti¬
schen Jugendamtes sowie der Jugendamts¬
ausschuß versammelten sich gestern im Wohl¬
fahrtsamt zur Einführung des neuen Leiters
des Stadtjugendamtes , Oberinspektor Richard
Eck . Josef Eckert , der 1946 vöm damaligen
Stadtrat mit der kommissarischen Leitung des
Jugendamtes betraut worden war , wurde
nunmehr mit der Durchführung der örtlichen
und außerörtlichen Kindererholung beauf¬
tragt . Wie Beigeordneter Dr .

" Gutenkunst be¬
tonte , hat Eckert die besonders in der dama¬
ligen Zeit schwierigen Aufgaben nach bestem
Vermögen erfüllt . Dennoch sei ein Wechsel in
der Leitung des Jugendamtes seit längerer Zeit
erwogen worden , weil der neue Stadtrat zu der
Ansicht gelangt sei , daß die von Jahr zu Jahr
zunehmenden Aufgaben und Probleme , die an
das Stadtjugendamt herangetragen werden , in
die Hand eines Mannes gelegt werden müß¬
ten , der jahrelang in der amtlichen und freien
Jugendwohlfahrt tätig war , auf Grund seines
Lebensalters die nötige Reife mitbringt und in ,
jeder Hinsicht für dieses verantwortungsvolle
Amt qualifiziert ist . Dr . Gutenkunst gab der
Überzeugung Ausdruck , daß man diesen Mann
in Oberinspektor Eck gefunden habe .

Im Rahmen einiger grundsätzlicher Ausfüh¬
rungen über die Funktion « ! eines Jugendamtes
stellte Dr . Gutenkunst eine solide , gewissenhafte
Verwaltungsarbeit als wichtigste Voraussetzung
für eine zuverlässige Bewältigung der vielfäl¬
tigen Aufgaben heraus Das Jugendamt sollte
der Mittelpunkt aller jugendfürsorgerischen
und sozialpädagogischen Bemühungen sein ,
sollte auf eine vorbeugende Jugendpflege Wert
legen und eine fruchtbare Zusammenarbeit mit
den anderen Verbänden und Orgnisationen
pflegen . Ihm schwebe für unsere Stadt ein
Jugendheim vor . das auch eine geistige Zentrale
auf dem Gebiet der Jugendfürsorge ist . Die
Unterbringung des Jugendamtes an der Peri¬
pherie der Stadt dürfe nur als Notlösung be¬
trachtet werden . Dr . Gutenkunst versicherte ,
daß sich die Stadtverwaltung um eine möglichst

baldige Verlegung des Jugendamtes in das
Stadtzentrum bemühen werde .

Aus dem anschließend von Dr . Gutenkunst
verlesenen Tätigkeitsbericht 1950 51 ging her¬
vor , daß sich das Stadtjugendamt in diesem Ge¬
schäftsjahr vor allem mit der Beseitigung von
Notständen befaßte . Über die teüweise recht
umfangreiche Tätigkeit der einzelnen Abtei¬
lungen werden wir in den nächsten Tagen
ausführlicher berichten . I . M .

„Stapellauf" der Stahl-Pontons
Zwanzig solcher Stanl -Pontos baut gegen¬

wärtig das nach Kriegsende in Karlsruhe an¬
sässig gewordene Stahlbau -Unternehmen Goll -
now & Sohn für die amerikanischen Truppen .
Jeder dieser elektrisch geschweißten Pontons
hat ein 'Gewicht von 1t Tonnen . Über 30
Schweißer sind Tag und Nacht beschäftigt , um
bis Anfang November den Auftrag durchzu¬
führen . Die Aufgabe dieser Pontons : Unter¬
satz zu bilden für schnell zu montierende
Brücken , deren „Fahrbahn “ die amerikanischen
Pioniereinheiten nur aufzulegen brauchen . Ein

KURZE STADTNOTIZEN
Deutsche Angestellten -Gewerkschaft , Berufs¬

gruppe Kaufmännische Angestellte . Am 3. 10 . ,
19.30 Uhr , in der Kriegsstraße 154 , Berufsgruppen -
Versammlung . Hauptberufsgruppenleiter Fromm -
hold -Hamburg , spricht über „Der Kampf der DAG
um eine gerechte soziale Ordnung “ .

Der Verband der ehemaligen Kriegsgefangenen
und Vermißtenangehörigen , Kreisverband Karls¬
ruhe , Geschäftsstelle „ Luculius “ , Adlerstraße 9,
hält ab sofort wöchentlich nur noch eine
Sprechstunde ab (donnerstags von 17 bis 19 Uhr ) .

Conradin -Kreutzer - Bund . Der für Mittwoch
vorgesehene Lichtbildervortrag von Pfarrer Kap¬
pes wird verlegt . Statt dessen Besuch des Gast¬
spiels der Wiener Sängerknaben am 3. 10. im gro¬
ßen Festsaal der Stadthalle .

Für die Sambafahrt des Bad . Konzertorchesters
können noch bis Freitag , 18 Uhr . Karten gelöst
werden . Geschäftsstelle : Karl -Hoffmann -Straße 7
und Gartenstraße 3a.

Leichtathletische Übungen für dgg Sportabzei¬
chen werden zum letztenmal am Mittwoch um
17 Uhr im Hochschulstadion abgenommen .

2. Schumann -Klavierabend von Prof . Walter
Rehberg . Am Dienstag spielt Prof . Rehberg um
20 Uhr in der Musikhochschule Phantasie in C -dur ,
Faschingsschwank aus Wien , Davisbündlertänze
und Toccata .

Pilzwanderung . Am Mittwoch , Pilzwanderung
unter Führung von Dr . Bickerich -Mannheim .
Treffpunkt um 14 Uhr vor dem Karlsruher Schloß .

Verein für Freies Schulwesen (Waldorfschul¬
verein ) . Am 2 . 10., 20 Uhr , spricht Gerhard Schnell
im großen Hörsaal des Chem . Instituts der TH .
über „Der Aufbau des Zeichen - und Malunter¬
richts an der Waldorfschule “ . Schülerarbeiten wer¬
den ausgestellt .

Kurbel zeigt ab Dienstag den mit höchsten in¬
ternationalen Preisen ausgezeichneten italieni¬
schen Spitzenfilm „Fahrraddiebe “.

Kali Durlach . Am Dienstag letztmals „ Verklun¬
genes Wien “ . Am Mittwoch und Donnerstag der
Wiili -Forst -Film „ Leise flehen meine Lieder “ .

Ihr 40jähriges Dienstjubiläum begehen heute :
bei der Südwestbank Herr Karl Ebbecke ; bei der
Firma Wolff & Sohn Herr Adolf Geisel , Sach¬
bearbeiter . und Herr Christian Ziegler , Sach¬
bearbeiter .

Berichtigung . Die Firme , die gegenwärtig einen
Jubiläumsverkauf durchführt . heißt natürlich
nicht Strumpf -Hilbert , wie gestern versehentlich
berichtet , sondern Strumpf -Hilberg .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 19.30 Uhr Vorstel¬

lung für die Volksbühne und freier Kartenver¬
kauf : „Tannhäuser “ . Oper von R . Wagner . Ende
23 Uhr . Musikalische Leitung Born . Inszenierung
Wiek . Hauptpartien Baumann (Venus ) , Exner
(Elisabeth ) , Cordes (Wolfram ), Hofmann (Land¬
graf ) , Waiden (Tannhäuser ) .

einziger Ponton trägt übrigens 54 Tonnen . Mit
Hilfe eines Krans vollzog sich gestern im Mit¬
telbecken des Rheinhafens der „Stapellauf “ der
ersten vier Pontons , die dann aneinanderge¬
reiht wie ein Floß am Nachmittag durch einen
Schlepper der „Rhenus “ nach Mannheim ge¬
schleppt wurden .

Herbstfest bei den „Wikingern“
Zum traditionellen Herbstfest traf sich am

Samstag im oberen Festsaal der StadthaUe die
große Gemeinde des Karlsruher Rudervereins
„Wiking “ 1879. Vorsitzender Schlachter verwies
in seiner Begrüßungsansprache auf die erfreu¬
liche Tatsache , daß der Verein in diesem Sommer
in die Rennbootklasse aufsteigen konnte . Mit
Zuversicht blicke man in die Zukunft , da dem
Verein für die kommende Regatta -Saison eine
größere Anzahl hoffnungsvoller Ruderer und Ru -
dermnen zur Verfügung stehe . An der Ausge¬
staltung des sehr gut gelungenen » Abends betei¬
ligten sich die Tanzkapelle von Studio Karlsruhe
unter Karl Pförtner , Tanzlehrer Eisele mit Part¬
nerin . Walter Pott vom Nationaith '-ater Mann¬
heim , sowie Ursula Schindehütte und Christian
Stelling vom Badischen Staatstheater .

Zeitweiliger Bewölkungsrückgang
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Mittwoch früh : Teils noch be¬
wölkt . teils aufheiternd . Höchsttemperaturen i7
bis 20 Grad , Tiefsttemperaturen 6 bis 9 Grad .
Schwache bis mäßige östliche Winde .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ( in ! ’ >ub ) ;
Chef vom Dienst : Dr . O Haendle : Wirt¬
schaft : Dr A .Noll : Außenpolitik : R Blume
Innenpolitik : Di F Laule : Kultur unc
Feuilleton : Dr O . Gillen . Beilagen unr
Spiegel der Heimat : H Doerrsehuck
Lokales J Werner Karlsruhe - Land Ludw, -, Ainet
Sport : Paul Schneidet Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Drude : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammst ! Ib -5 .
Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr 8 v l 6 51 gültig .
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Herbstmanöver mit Zwischenfällen
Mannheim (nk) . Beim Rückmarsch starker

französischer motorisierter Einheiten, die an
den großen Herbstmanövern teilgenommen hat¬
ten , kam es am Samstag und Sonntag in
Nordbaden zu Zwischenfällen, ln Heidelberg
geriet ein 15 Jahre altes Mädchen unter einen
Panzer , wurde überfahren und auf der Stelle
getötet. In Weinheim rannte ein Panzer eine
Hauswand ein, in Bammental stießen zwei
Panzer zusammen und blieben schwer beschä¬
digt liegen. Auf der Autobahn stürzte ein Jeep,seine Insassen wurden schwer verletzt . In dem
nordbadischen Ort Mühlhausen erstattete eine
34 Jahre alte Frau Anzeige sie sei von einem
französischen Soldaten vergewaltigt worden.
Die Leichen von drei französischen Soldaten,die am Freitag bereits bei Rheinhausen in der
Nähe von Speyer beim Übersetzen mit einer
Schlauchbootfähre mit ihrem Sherman-Panzer
in den Rhein stürzten konnten inzwischen ge¬
borgen werden . Bei Saarbrücken stürate ein
französischer Düsenjäger ab. Der Pilot wurde
schwer verletzt . Insgesamt gesehen wurden bei
den Manövern Wald- , Feld- und Flurschäden
angerichtet , die unvergleichlich höher waren
als bei allen früheren Manövern seit Kriegs¬
ende . Schätzungen amtlicher Stellen liegen noch
nicht vor.

Südwestdeutsches Landschaftsmosaik
Ein Geograph zum Thema Südweststaat oder Altbaden

Auch die Geographen wollen bei der Neuord¬
nung im Südwesten mitreden , nicht nur Juri¬
sten und Nationalökonomen «ollen gefragtwerden. Die Erdkundler gehen von der Erde,
von der natürlichen Landschaft aus und sehen
an ihr das Gemeinsame und das Verschieden¬
artige ; das Gemeinsame auch dort , wo Poli¬
tiker trennen , und Verschiedenartiges dort , wo
jene zusammengefügt haben . Sie entwirren
Begriffe , so die Gleichsetzung von Württem¬
berg und Baden , die vergessen lassen sollte ,
daß es auch Schwaben ln Baden gibt, oder daß
der „Badische Jura “ nichts anderes ist als der
badische Teil der Schwabenalb, der „eigen¬
artigsten und einheitlichsten aller Großland¬
schaften“ . So heißt es in dem wissenschaftlichen
Beitrag, der auf Beschluß des deutschen
Geographentags 1951 zur Landeskunde des
Südwestens . beigesteuert wurde . ^Friedrich
Metz . Ländergrenzen im Südwesten. Mit 117
Karten . Verlag des Amtes für Landeskunde,
Remagen. DM 8.6p ) .

„Unsere Zeit ruft nach barmherzigen Menschen “
Diözesan-Tagung des Caritasverbandesder Erzdiözese Freiburg

Konstanz (E .-Ber .) . Konstanz stand vom 23.
bis 26 . September ganz im Zeichen der Caritas .
Der Caritas -Verband der Erzdiözese Freiburg
hatte erstmals nach 25 Jahren wieder die
Bodenseemetropole als Haupttagungsort ge¬
wählt . .Die diesjährige Tagung , die unter dem
Leitsatz „Die Bildung des barmherzigen Men¬
schen “ stand , begann mit einer gut besuchten
öffentlichen Kundgebung im Konstanz « - „Kon¬
zil “ , jenem historischen Saal , in dem einst ein
Papst erstmals auf deutschem Boden gekrönt
wurde .

H . H . Caritasdirektor Ferdinand Steiner
(Karlsruhe ) umrlß in seiner großen Festrede
„den Ruf nach dem barmherzigen Menschen “ .
Das Caritas -Problem Nr . 1 sei heute der
Mens -ch, und zwar der barmherzige Mensch , be¬
gann der Redner seine Ausführungen . Ein
Diogenes sei einst durch die Straßen von Athen
geschritten , und als man ihn spöttisch nach
seinem Tun gefragt habe , da gab er als Ant¬
wort : „ Ich suche den Mensch . “ Auch in
unserer scheinbar aus den Fugen geratenen
Zeit suche man oftmals vergebens nach den
Grundeigenschaften des Menschen , die da sind
Würde und Barmherzigkeit . Diese einst wesent¬
lichsten Züge des Menschen scheinen heute
durch den Krieg und allen seinen Folgen ver¬
kümmert zu sein . Unsere Zeit habe das Innere
der Menschen überfallen , und einer der wesent¬
lichsten Ausdrücke menschlichen Gefühls , die
Barmherzigkeit , drohe zu versiegen . Ein nie
erlebter Pessimismus sei im Volke aufgekom¬
men . Er sei der größte Feind der Caritas und
somit per katholischen Kirche . Viel zu wenig
sei .beispielsweise bis heute für das Flücht¬
lingsproblem . das ein „Caritas -Examen “ sei,
getan worden . Gewiß habe das Heer der un¬
bekannten Caritas -Helfer manche Not abge¬

wendet . Doch stimme es nicht bedenklich , daß
beispielsweise kaum noch eine Frau den
Schwestemberuf ergreifen will ? Allein in zehn
Jahren werden in der Erzdiözese Freiburg
etwa 3000 Schwestern für carltative Zwecke
fehlen . Der Wille zu helfen scheint Überall ge¬
lähmt . Es gelte , so fuhr Caritasdirektor Stelmer
fort die Illusion vieler Menschen ; „daß die
Not nun einmal ein Zustand sei . der nicht zu
ändern ist “ , zu zerstreuen und zu beseitigen .
Der Ruf nach dem barmherzigen Menschen
gehe ebenso die mütterliche Frau wie den
ritterlich -helfenden Mannen . Heute gelte nur
noch : „Der größte Reichtum eines Volkes ist
die Barmherzigkeit !“

In einem weiteren Vortrag beleuchtete Frl.
Eisabeth Zillken (Dortmund) die „Begegnung
mit der Jugend unserer Zeit“ , in der die fort¬
schreitende Entchristlichung der Jugend be¬
handelt wurde . Die Jugend suche den christ¬
lichen Mepschen und müsse zum wahren Chri¬
stentum zurückgeführt werden.

In der ordentlichen Mitgliederversammlung ,
in Versammlungen 'der Geistlichen , der Mit¬
arbeiter der caritativen Organisationen , des
katholischen Fürsorgevereins und der Arbeits¬
gemeinschaft für katholische Eheberatung so¬
wie in Tagungen der Leiter und Mitarbeiter
in Kinder - , Erziehung «- und Altersheimen
wurden Themen wie „Die Grundlagen des
Caritas -Verbandes in der Gegenwart " (Dom¬
kapitular Ecker -Freiburg ) , „Pfarrcaritas Und
Nachbarschaft “ (Caritasdirektor Dr . Koch -Kon¬
stanz ) , „Psychologie Und Eheberatung “ (Dr.
med . habil . Schmieder -Gailingen ) und „Die
Gemeindeschwester im Dienste der Volksse -
eundheit “ (Chefarzt Dr . med . Haas -Überlingen )
behandelt und . diskutiert .

Für eine edle Sache
Papst Pius XII. zum Welt -Feiertag des Tierschutzes am 4 . Oktober

Vor einigen Wochen ’ empfing der Papst m
Rom eine Abordnung des Genfer „Bureau Hu-
manitaire Zoophile “

, der Dachorganisation von
über zweihundert Tierschutzvereinigungen fast
aller Länder der Erde . Die Deputation bat Seine
Heiligkeit Papst Pius XII .

’
, er möge sich zu den

Bestrebungen deg Tierschutzes äußern .
Der Papst entsprach diesem Wunsch , Es wird

zweifellos alle Tierfreunde , gleichviel , welcher
Konfession sie angehören mögen , interessieren
zu hören was bei diesem Empfang der Papit
sagte ; es wird sie um so mehr gerade an die¬
sem Tag freuen , an dem in ihren Kreisen in
aller weit -der Gedanke des Tierschutzes in die
weiteste Öffentlichkeit hinausgetragen werden
soll , im Zeichen des Heiligen Franziskus von
Assisfei , des großen Freundes aller Tier*.

„Die Tierwelt ist , sowie die gesamte Schöp¬
fung“

, erklärte der Papst in seiner Ansprache,
„eine Kundgebung der Macht Gottes, seiner
Weisheit und seiner Güte und erfordert
als solche den Respekt und die Achtung
des Menschen . Jeder Impuls Tiere . ohne
Rechtfertigung zu töten , jede Mißhandlung
und jede Grausamkeit gegen Tiere ist ohne
weiteres zu verdammen , nicht zuletzt darum,

weil eine solche Handlungsweise einen ver¬
derblichen Einfluß auf die Seele des Menschen
ausübt und gemeine Gesinnungen in ihm zu
wecken pflegt. Wohl hat Gott die Tiere ge¬
schaffen , daß sie dem Menschen dienen , Wie dies
in der Genesis deutlich ausgesprochen wird .“
Aber die katholische Kirche sei bemüht , auf
die Menschheit einZüwirken, damit die Grund¬
sätze der Barmherzigkeit auch im Umgang mit
den Tieren zur Anwendung gelangten. Und es
sei deshalb „eine edle Sache “ , für welche die
Tierechutzvereine wirkten , weshalb er Ihnen
auch seinen apostolischen Segen erteilen dürfe .

Freiburg bekommt eine Schioßbergbahn
Freiburg (da ) : Vielleicht schon am Ende die¬

ses Jahre* werden die Freiburger und vor
allem die Fremden mit einer bequemen Auf¬
zugsbahn den sehioßbsrg „besteigen“ können.
Für 150 000 DM soll vom Fuß des Schlößbergs
dicht hinter dem Stadtgarten eine eingleisige
Bahn in gerader Linie hinauf zum bekannten
Schloßbergrestaurant Dattler geführt werden,
— ein Projekt , das schon , vor 40 Jahren disku¬
tiert wurde.

Es ist so viel von Heimat die Rede. Wie viele
aber kennen ihre Heimat, wissen um ihre na¬türlichen, geschichtlichen , volksmäßigen, wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge? Die südwest¬
deutsche politische Landkarte hat in den letz¬
ten Jahrhunderten außerordentlich große Ver¬
änderungen erfahren . Staufier , Zährir.ger und
Habsburger haben vergeblich eine politische
Zusammenfassung deg Südwestens versucht.
Der Schwerpunkt der älteren badischen Mark-
grafschaft lag ebensosehr im Neckarland wie
am Nordrand des Schwarzwalds, die ältesten
badischen Markgrafen ruhen in der Stiftskirche
von Backna vg, 35 km nordöstlich von Stuttgart .
Die jetzt württembergischen Orte Besigheim.
Mundelsheim. Gemmigheim. Wahlheim und
teilweise Löschgau waren im 16 . Jahrhundert
Teil der Markgrafenschaft Baden. Nach der
anderen Seite hin gab es badischen Streubezirk
auf dem Hunsrück und an der lothringisch-lu¬
xemburgischen Mosel .

Im Schwäbischen Kreis fand der Südwesten
eine jahrhundertelang dauernde Verfassung;ihm kommt die größte Bedeutung für den gei¬stigen und politischen Zusammenhalt des süd¬
deutschen Raumes zu . Unter den weltlichen
Fürsten wechselten der Herzog Von Württem¬
berg und der Markgraf von Baden-Durlach den
Vorsitz ab , und schon damals war es so, daß
der badische Markgraf den Vorrang bean¬
spruchte. .Unter den vier Münzstädten aes
schwäbischen Kreises war Durlach. Zum ba¬
dischen Viertel gehörte auch die Reichsstadt
Rottweil, das Fürstentum Fürstenberg und das
Fürstentum Hohenzollem-Hechingen.

Mit der Neubildung der süddeutschen Staa¬
ten durch Napoleon wurde Baden vom linken
Rheinufer verdrängt . Es verlor u . a . Idar und
Birkenfeld, Kirchberg und Winterberg und das
Wemdorf Winningen an der unteren Mosel , das
pfälzische Weindorf Rhoth an der Haardt , Grä-
vensteta . Rothalben und Merzalben im Pfälzer
Felsenland. Auch Württemberg hatte ausge¬dehnte linksrheinische Besitzungen, so die ge¬fürstete Grafschaft Mömpelgard (Montbeliand)in der burgundischen Pforte und die Herr¬
schaft Horburg - Reichenweier im oberen
Elsaß mit wertvollen Weinbergen Die
Festung Neubreisach lag auf württembergi¬
schen Boden . Von der Neuverteilung auf dem
Wiener Kongreß schrieb der badische Staats¬
minister von Reitzenstein, manchmal sei ihm
der Ekel gekommen . Die Schlußabrechnung für
„diplomatische Präsente “ lautete auf 450 000
Franken . Madame Grand, die Maitresse Täl-
leyrands, war dabei nicht vergessen. Nach Har¬

denbergs Vorschlägen hätte Baden bis in die
Nähe von Trier und nach einem ersten Plan
bis in die Nähe von Aachen gereicht; ln diesem
Fall wäre Trier und nicht Karlsruhe die ba¬
dische Hauptstadt geworden . Freiburg , das
500 ‘Jahre zu Österreich gehört hatte und von
Napoleon als Hochzeitsgeschenk an Baden ge¬
geben worden war , sollte wieder an Österreich
zurückfallen. Württembergeollte einen Zugang
zum Rhein bei Kehl erhalten .

Diese Staatenbildungen nahmen keinerlei
Rücksicht äuf ältere geschichtliche und natür¬
liche Bindungen; solche Staaten wären aber
keineswegs künstlicher und unhistorischer «e-
wesen, als die vom Wiener Kongreß tatsächlich
genehmigten. So machten die neubadischen Ge¬
biete neun Zehntel des neuen Großherzogtums
aus , während bei Württemberg die alten und
neuen Landesteile sich ln der Größe die Waagehielten . Bis zur Gründung des Großherzogtumshatten in Baden nur Schwaben gewohnt Das
neue Baden wurde ein überwiegend fränkisch¬
pfälzisches Gebiet .

Ein buntes Mosaik ist der Westen auf allen
Gebieten. Das Werk von Metz , dem diese An¬
gaben entnommen sind, spürt den vielfach ver¬

schlungenen Beziehungen nach , sie lassen sich
au* dem umfangreichen Kärtenteil äblesen.
Welche persönliche Einstellung der einzelne
auch haben mag , die bizarren Willkürlichkeiten,die im Südwesten bestehen, und politische
Form angenommen haben, lassen eich nicht
übergehen. N.

Tag der Heiinatvertriebenen
Offenburg (f) . Während die Stadt Offenburg

ihr 850jährige « Bestehen in einem Fest der
Landschaft und Heimat feierte, trafen sich die
vertriebenen Sudetendeutschen ganz Baden « in
der Stadt zu ihrem ersten Landestreffen.
Staatspräsident Wohieb und zahlreiche promi¬
nente Redner sprachen zu den Heimatvertrie¬
benen . Am Nachmittag sah Offenburg einen
historischen Festzua. wie Ihn die Stadt mit so
viel finanziellem Aufwand noch nie zusammen¬
gestellt hatte . Zu Tausenden waren die Men¬
schen aus ganz Mittelbaden nach Offenburg
geströmt , das an diesem Tag für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt war . Am Abend war die
Stadt mit Tausenden roter Lämpchen festlich,
illuminiert und aus dem historischen Löwen-

‘brunnen floß der Örtenauer Wein .
, *

Freudenstadt . An privaten Schäden, die durch
das über der Gemeinde Schapbachniedergegangene
Unwetter entstanden ist, wurden 750 000 Mark
verzeichnet . 330 000 Mark Schaden meldete die Ge¬
meinde an.

Zuchthausstrafen für Postscheckfälscher beantragt
Die Plädoyers der Staatsanwaltschaft und Verteidigung

Im Karlsruher Postsoheckfälscher -Prozeß vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
beantragte Oberstaatsanwalt Nerz gegen die Täter hohe Zuchthausstrafen. Für Gustav
Lang aus Wildbad, den Nerz als den Haupt täter bezeichnet hatte, forderte er fünfeinhalb
Jahre , für Rieger, der die Scheckfälschungen vornahm , viereinhalb Jahre Und für Erich
Kölmel , den Postbeamten , vier Jahre Zuchthaus . Den beiden Letzteren soll die Untersuchungs¬
haft in vollem Umfange angerechnet werden . Gegen Rechtsanwalt August F. Hoffmann
sollen für seine Verfehlungen zweieinhalb Jahre Gefängnis verhängt werden . Ein Jahr Un¬
tersuchungshaft soll in Anrechnung kommen.

Nerz war nach fünfstündigem Plädoyer , ln
dem er alle Tatbestände des „kalten Postrau -
bes“ eingehend schilderte , zu diesen Anträgen
gekommen . Die Taten , so sagte er , rechtfertig¬
ten die hohen Strafen . Lang sei ein einsichts¬
loser Gewohnheitsverbrecher . Auch Hoffmann
hielt er in allen Anklagepünkten für über¬
führt . Wenn Hoffmann jetzt gegen die An¬
klagepunkte Einwände erhoben hätte , so fragte
er sich , warum er sie nicht früher geltend ge¬
macht kätte , denn bei Nichtschuld hätte er
Gelegenheit gehabt , gegen Staatsanwälte und
Haftrichter anders aufzutreten .

Rechtsanwalt Dr . Pfetsch , Verteidiger des
Lang , erklärte , Lang könnte nicht bewiesen

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim. Das Lehrlingswohnheim St . Paul in

Ahnenhof , das 120 junge Männer aufnehmen
wird , ist fertiggesteUt worden .

Jugenheim a. d . B. Führende Architekten , Päd¬
agogen Und Städtebauer aus der Bundesrepublik ,sowie amerikanische Schulsachverständige disku¬
tierten auf einer viertägigen Konferenz die Schul¬
bauten der Zukunft . Als der günstigste Bautyp
wurde die Pavillon -Schule bezeichnet. Allen zu¬
ständigen Stellen urtd Behörden soll eine Empfeh¬
lung zugeleitet werden , in der die Fachleute für
jedes Schulkind im Klassenraum mindestens 1,5
Quadratmeter Bodenfläche fordern .

Heidelberg (ht) . Noch in diesem Herbst soll mit
den Bauarbeiten zu einem neuen Heidelberger
Schwimmbad begonnen werden , das 1 600 000 DM
kosten wird . Der erste Bauabschnitt , der noch bis
zum Beginn der neuen Badesaison fertiggestellt
werden Wird , kann mit 500 000 DM finanziert wer¬
den. ,Heidelberg . Nach fünftägiger Verhandlung hat
das US-Kriegsgericht den 20jährigen US -Corp iräl
zu sechs Monaten Zuchthaus und 330 Dollar Geld¬
strafe verurteilt , der mit seinem Lastwagen im
Juli den Tod dreier Deutscher verursacht hatte ,

Reutlingen . Am Naturtheater wurde ein Jugend¬
heim für eine Notgemeinschaft heimatloser junger
Männer errichtet , die in Reutlinger Industrie *
betrieben arbeiten . Die 60 jungen Heimbewohner
haben etwa 20 000 Mark der Baukosten durch
Selbsthilfe gespart .

Sttlzbadi Kr . Heilbronn . Ein 42jähriger Pen¬
sionär , der an Verfolgungswahn litt , stach in
einem Anfall geistiger Umnachtung mit TaSchen-
und Kücfteamesser mehrmals auf seine Ehefrau
ein , die sich schließlich mit Hilfe ihres 14jährigen
Sohnes aus der Umklammerung lösen konnte . Sie
wurde ms Krankenhaus eingeliefert . Der Täter
beging Selbstmord .

Heidenheim. Eine Molkereigenossenschaft des
Kreises hatte längere Zeit Butter mit zu hohem
Wassergehalt verkauft. Das Landratsamt verfügte
eine Geldbuße von 2000 Mark und Ablieferung des
beträchtlichen Mehrerlöses .

Zimmern . Bei Ausgrabungen stieß man auf ein
eingemauertes Massengrab mit Überresten von

etwa zwanzig Menschen. Man nimmt an , daß es
sidl um ein Pestilenzgfab aus dem 30jfihrigen
Kriege handelt ,

Mühlacker (mi) . In einem neuen Schulgebäude,das die Gemeinde Wiernsheim bei Mühlacker ge¬
genwärtig baut , ist eine moderne Heizungsanlage
geplant durch die auch das Gemeindehaus fern¬
geheizt wird.

Freiburg (da ) . In Stidbaden ist die Zahl der Ar¬
beitslosen gegenüber dem Vormonat um 248 auf
9122 gestiegen. Der Schwerpunkt der Arbeitslosig¬
keit liegt immer noch bei den kaufmännischen ,
technischen und Verwaltungsberufen . Die kurz -
arbeitenden Betriebe haben sich um 12 verringert ,
doch ist die Gesamtzahl der Kurzarbeiter um 486
auf 5057 angestiegen . — Eine große Gartenbau¬
ausstellung soll im Jahre 1952 in Freibürg durch¬
geführt werden . Bis Zu diesem Zeitpunkt will das
städtische Gartenamt den Stadtgarten bis zum
BUfghäidering auf halber Höhe des Schloßbergs
weiter ausbauen und vollständig zu einem Park
umgestalten .

Radolfzell (cop ) . Den zwischen Radolfzell und
Iznang liegenden Zeller -See , einen Seitenarm das
Bodensees, durchschwamm eine 23jährige Radolf-
2611er Einwohnerin . Sie benötigte für die Über¬
querung der 4800 Meter langen Strecke , zwei Stun¬
den und 13 Minuten und legte den Hin- und Rück¬
weg von Radolfzell nach Iznang ohne Halt zurjick.
— Einen mehrwöchigen Ferienaufenthalt in Ra¬
dolfzell nähmen Verwandte des Schahs von Persien .

Überlingen (eop ) . Die letzte noch in Baden be¬
stehende Webseh ule, die in Salem seit fünf Jah¬
ren bestand , wird auf Grund eines Beschlusses des
Badischen Ministerium des Kultus und Unterricht
am 1. Oktober schließen.

Ravensburg . Die Klinge des Schläfihtermes-
serS , mit dem Anfang August zwischen Ebers¬
bach und Altshausen eine aus Danzig stammende *
Ländarbeitferin ermordet wurde , trägt die Wort¬
reste „Frost . . . “ und „Metzgerfr . . . . “ Die Kri¬
minalpolizei Ravensburg bittet alle Danziger um
Auskunft , Ob eine DSn2iger Stahlwarenfabrik
solche Schlachtmesser anfertigte oder ob in Dän-
zig eine Metzgerei bekannt ist , deren Name mit
„FTOSt “ Zusammengesetzt war .

werden , daß er am ersten Falle , dem Fall
Mühlar , beteiligt gewesen wäre . Im Falle Katz
wären wohl Zusammenhänge vorhanden , aber
Lang wäre in die Situation hineingeschlittert
und dann nicht mehr herausgekammen . Lang
hatte einmal erklärt , daß er das Gericht nicht
um Gnade bitten werde . Seine Schuldlosigkeit
müsse sich ja heraussteilen .

Rechtsanwalt Dr . ingenohl , der Rieger ver¬
teidigte , schob alle Schuld auf Lang und be -
zeichnete seinen Mandanten als „Mitläufer “.

Rechtsanwalt Dr . Kamphues nannte in seinem
Plädoyer Rieger als Meister der Lüge und er¬
innerte an alle Komödien , die dieser angewandt
hätte . Sein Mandant Kölmel wäre nur der Ver¬
suchung unterlegen . Der wäre kein Verbrecher .
Er bitte für ihn um eine milde Strafe .

„ Ich habe einen Mann zu verteidigen , der als
Verteidiger in Ausübung seines Berufes ge¬
strauchelt ist “

, sagte Rechtsanwalt Dr . Caem -
merer . Was Hoffmann getan hätte , könnte von
der Anwaltschaft nicht gebilligt und gedeckt
werden . Das Gericht aber hätte nicht über
Hoffmänns Straftaten als Anwalt zu entschei¬
den , sondern darüber , ob Hoffmann eine straf¬
bare , kriminelle Tat begangen hätte . Nur das
Verhandlungsergebnis wäre hier entscheidend .
Jeder Zweifel käme zugunsten des Angeklag¬
ten . Seelische und intellektuelle Tatbestände
müßte man als wahr hinnehmen , wenn sie nicht
e akt widerlegt werden könnten . Hoffmann
hätte sich der Hehlerei nicht schuldig gemacht ,
da zivilrechtlich gesehen , Lang im Moment des
Auszahlens am Bankschalter Eigentümer der
30 000 DM geworden wäre . Tatbestand der Heh¬
lerei wäre so objektiv nicht gegeben . Das wäre
keine Buchstabenjuristerei , sondern die An¬
wendung des Gesetzes , dem wir alle unter¬
stünden . Ein Bürger könnte nie bestraft wer¬
den , wenn der Tatbestand nicht auf den Milli¬
meter erfüllt sei . „Nicht jede Handlung , die
rechtswidrig ist , ist strafbar “

, sagte Caemmerer
in seinen Ausführungen *, die Oberstaatsanwalt
Nerz in seiner Erwiderung als ziviljuristisches
Brillantfeuerwerk bezeichnete . Er könnte zu
diesen Ausführungen nur . sagen „Auf ihr
Gauner !“ Es wäre betrüblich , daß derartige
Ausführungen in die Öffentlichkeit gelangten .

Caetnnjerer Schloß Seift Plädoyer tnit folgen¬
den Worten : „In der Zeit , als ich dem NS-Staat
gedieht habe , der von Dummköpfen regiert
worden war , war Hoffmann in der Verban¬
nung . Ich erachte es deshalb als meine Pflicht ,
ihft zu verteidigen, “

Nach seiner Auffassung sei Hoffmann vor
diesem Gericht freizusprechen.

Urteilsverkündung Mittwoch um 16 Uhr. Das
Verfahren gegen Hoffmann wegen Steuerhin¬
terziehung soll zivilrechtlich geahndet werden.

H . P.

Der -Olympia-Winter kündigt sich an
überall Vorbereitungen für Oslo — Eisläufer schon im Training

Früher als sonst müssen die Wintersportier ihre
Vorbereitungen für die kommende Saison treffen ,
stehen doch die Olympischen Winterspiele in Oslo
vor der Tür . Als Erste legten die Skiläufer ihr
Programm vor . dessen Glanzpunkt und letzter
Prüfstein die VIII . Internationale Wintersport¬
woche in Garmisch-Partenkirchen ( 19. bis 27. Jan .
1952) sein wird . Berti Burk versammelte in Unter¬
joch die Skl-Langl &ufer zu einem Sommer-Kursus .

Im Skisportlager wird der „Schanzen-Krieg1'
in der olympischen Saison toben . Da ist nicht

nur der Streit um dje große Olympia-Schanze in
Garmisch-Partenkirchen wegen der viel zitierten
„MIAG“-Reklame, 'der am besten mit einem Kom¬
promiß von der Art beendet wärden könnte , daß
man der Schanze ihren alten „Oiympia “-Namen
beläßt , den modernen stählernen Sprungturm je¬
doch „MIAG“-Turm nennt . Da ist auch der
deutsch-öSterreichischeiiKonkurrenzkampf um die
Abhaltung der nächsten Internationalen Skiflug-
Woche . Oberstdörf glaubte , daß die III . Austra¬
gung auf seiner Weltrekordschanze im Birgsautal
für 28. Februar bis 3 . März 1952 schon gesichert
sei, als die Österreicher bei der FIS mit Nach¬
druck die Kandidatur der etwas kleineren 110-m-
Schanze von Mittendorf -Kulm anmeldeten . Für
Oberstdorf war die vom FIS-Fachreferenten Dr.
Straumaim -Schweiz verlangte Radius-Vergröße¬
rung im Übergang von Aufsprung-Hang in die
Ebene und die bis dahin ausgesprochene Sperre
der Schanze ein Alarmsignal , daß man sich seiner
Sache nicht völlig sicher fühlen darf . (Übrigens
hatte Dr . Straumann seine Änderung bereits vor
zwei Jahren vorgeschlagen) . Möglicherweise fällt
bereits am 8 . Oktober in Aix-les-Bains , wenn sich
die Sportwarte von Frankreich , der Schweiz, Ita¬
lien , Österreich und Deutschland über die Ko¬
ordinierung der Termine unterhalten , seine Ent¬
scheidung über die Skiflugwoche 1952.

Deutschlands Eiahockey-N»tlonalmannschsft ist
für das Turnier in Oslo ftebeh Kanada , USA,
Schweiz, Schweden, Norwegen , Finnland , Polen,
Italien , Österreich ifl die Eliteklasse eingeteilt
worden . Diese ehrenvolle Einstufung verpflichtet
den DEV zu sorgfältiger Vorbereitung . Schon vom
22 . bis 28. Oktober geht im neuerstandenen Ber¬
liner Sportpalast unter Leitung zweier Kanadier
der erste Trainingslehrgang vor sich . Werden hier
ca . 40—50 Spieler herangezogen , wobei auch Einla¬
dungen an ostdeutsche Sportler ergehen , so wird
der zweite Kursus in Gsrmish vom 15. bis 29 .
Januar nur die 20 Besten umfassen . Wichtig war
bei der DEV -Tägung in Hannöver noch der neuer¬
dings bestätigt * Beschluß, keine Ausländer in den
spielen zur Deutschen Eishockeymeisterschaft zu -
zulasseen . Eine Ausnahme wurde nur im Fall* des
Schweden Lulle Johansson (b*i -Preußen Krefeld)
gemacht.

Norwegen schlug Schweden 4 :3
Vor 30 000 Zuschauem besiegte Norwegens Fuß¬

ball-Nationalmannschaft in Göteborg Schweden
überraschend mit 4 :3 (2 :2) Toren . Die Norweger
hatten einen guten Start und führten durch Kari -
sen und Dahlen nach acht Minuten bereits 2 :0.
Ebenso Schnell kam jedoch Schweden zum Aus¬
gleich durch Rydell in der " 20 . Minute und Llndh
in der 24. Minute . Als Schweden nach dem Wech¬
sel in der 65 . Minute durch Ksrisson in Führung
ging, glaubte man an einen klaren Sieg der Gast¬
geber . Doch schon zehn Minuten später hieß es
durch Bredesen 3 :3 und Sieben Minuten vor Schluß
stellte Karlsen durch einen verwandelten Elfmeter
den 4 :3-Sieg Norwegens sicher.

Die B-Manmchaften beider- Länder standen sich
vor 21 006 Zuschauern im Osloer Stadion gegen¬
über und trennten sich 1 :1. Thillberg brachte
Schweden in Führung (18. Minute ) . Den Aus¬

gleich und Schlußstand schaffte Öedegaard in der
37 . Minute.

Dänemark — Finnland 1 :0
Dänemark besiegte Finnland in einem in Kopen¬

hagen ausgetragenen Fußball -Länderkampf mit
1 :öT Das Tör fiel in der 39. Minute* durch Staftl-
gaäft .

Auch im Spiel der B-MannschSften in Helsinki ,
kam Dänemark zum Erfolg und gewann mit 2 :1
Toren.

Toto -Quoten
West-Süd- Block , Zwölferwette : 1 . Rang ( 12 rich¬

tige Tips) 12 Gew. je 40 972 DM ; 2. Rang 45 Gew.
j6 804 .60 DM . — Zehnerwette : 1 . Rang ( 10 richtige
Tips) 77 Gew. je 3 604 .80 DM ; 2. Rang 2 054 Gew.
je 138.30 DM ; 3 . Rang 18 599 Gew. je 15.10 DM .

Nordblock: 1 . Rang 26 Gew. je 14 520 .50 DM ,
2 . Rang 529 GeW. je 713 .50 DM ; 3. Rang 5435 Gew.
je 60.— DM.

Bayern -Toto: Zwölferwette : 1 . Rang (12 richtige)
4 Gew. je 28 124 DM . ; 2. Rang 128 Gew. je 878 .80
DM ; 3. Rang 1868 Gew. je 70.50 DM . — Zusatzwette :
1. Rang (9 richtige) 38 Gew. je 567 .20 DM ; 2 . Rang
617 Gew. je 35 DM . — Internationale Zehn : 1 .
Rang (zehn richtige) 14 Gew. je 743 .40 DM ; 2. Rang
200 Gew. je 52 DM ; 3. Rang 1749 Gew. je 6 DM .

Unser Tip
Kickers Stuttgart — 1. FC Nürnberg 1 2
Fortuna Düsseldorf — Rot-Weiß Essen 1 1
Phönix Ludwigshafen — TuS Neuendorf 1 1
FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 1 0
Preußen Dellbrück — Preußen Münster 0 1
VfL Neustadt — FK Pirmasens 2 2
Borussia Dortmund — Alemannia Aachen 0 1
Arminia Hannover — FC St. Pauli 2 2
Schwarz-Weiß Essen — Schalke 04 2 2
FV Bngers — FC Kaiserslautem 2 2
VfL Neckarau — VfB Mühlburg 1 2
sportfr . Katemberg — 1. FC Köln l l
Hamborn 07 — Meidericher SV 1 1

VfR Mannheim — 1880 München 1 1

Kreuz und quer dk
Der deutsch* Porschewagen hat am Montag Suf

der Monthlery-Rennstrecke bei Paris sechs heue
Weltrekorde für die Klasse bis 1500 ccm aüfge-
steilt und zwar , für 3000, 400Ö , 5000 km , 2000 und
3000 Meilen und für 24 Stunden .

Der Brasilianer Ferreira stellte im Stadion
des Fluminense-Fußballklubs bei einer Lsicht -
athletikveransaltuflg einen neuen Weltrekord im
Dreisprung mit einer Leistung von 16,01 Metern
auf und verbesserte damit die bisherige Höchst¬
leistung des Japaners Tajima , die dieser im
August 1936 auf der Berliner Olympiade «öz’elte ,
um einen Zentimeter .

Die sowjetische Frauenmannschaft , Setchenowä,Malshinä , Khnykina , SafrönoWä, stellte bei den in¬
ternationalen rumänischen Leichtathletik -Meister¬
schaften ln Bukarest über 4mal 200 m mit 1 :39,7
Minuten einen neuen Weltrekord auf . Eine eng¬lische Nationalstaffel hatte beim Städtekampf Lon¬
don — Goeteborg in der Besetzung Cheesmän,Fester , Brian , Hall den Weltrekord über 4mal
220 Yards auf 1 :41,4 Minuten gedrückt .

In deutschen Boxsportkreisen rechnet man mit
einem Titelkampf im Halbschwergewicht zwischen
Europameister Don CöckeU (Großbritannien ) und
Conny Rüx im Winter in London. Rux ist in den
letzten Monaten dem Kampfring ferngebüeben . Er
lebt in Bayern in beschaulicher Ruhe und wartet
nicht nur auf den nicht mehr , fernen Tag, an dem
er Vater wird , sondern auch auf die Entscheidung
der EBU in London, die Codcell zu d*m Titel¬
kampf gegen Rux änhalten dürfte .

Die deutschen Ski - Olympia-Kernmannschaften
der Damen und Herren werden entgegen den ur¬
sprünglichen Absichten am 26. Nov . auf der Zug¬
spitze gemeinsam das Training aufnehmen . Vor¬
aussichtlich wird der bekannte Österreicher Toni
Seelos das Training der Alpinen leiten .

Sieger des internationalen Berufsspieler -Tennis¬
turniers in London wurde Gonzales (USA) durch
einen 0 :2, 6 :2 , 2 :6, 6 :4-Erfolg über Segura (Ecuador ).
Das Herrendoppel holten sich Gonzales 'Segura mit
6:4, 6 :4, 2 :6, 6 :8 über Riggs/van Hern (USA).

rch alle Sportarten
Beim Leichtathletiktreffen zwischen den jugo¬

slawischen Clubs Partisan und Red Star söwie
Racing Club Paris mußten sich die als Gäste star¬
tenden Schweden Ingvar Eriksson und Raghar
Lundberg geschlagen bekennen . Im 1500-m-Läuf
Wurde Eriksson zweiter hinter Mabrouk , der die
Strecke in 3 :48,2 Mia. lief . Erikssons Zeit war
3 :49,6 Min . Auch Im Stabhochsprung gab es einen
französischen Sieg durch den farbigen M. Sillon
mit 4,10 m. Schwedens Europameister Lundberg
enttäuschte die 25 oöo Zuschauer und erreichte nur
vier Meter .

Beim Leläitathletik - Städtekampf London—Göte¬
borg lief eine Staffel Großbritanniens im Lon¬
doner White-City-Stadion vor 20 000 Zuschauern
mit 7 :30,6 Min. einen neuen Weltrekord über 4mal
880 Yards . Die schwedische Mannschaft endete
drei Meter Zurück ünd blieb mit ihrer Zeit von
7 :31,2 Minuten ebenfalls noch unter dem aner¬
kannten Weltrekord der Universität von Südkali¬
fornien mit 7 :34,5 Minuten.

Silberne Lorbeerblätter für die beiden deutschen
Bobweltmeister Ostler und Nieberl für ihre in
Alpe d ‘Huez errungenen Weltmeisterschaften im
Zweier- und Viererbob wurden auf der General¬
versammlung d«s deutschen Bob - und Schlitteh-
sportverbanaes in Hähnenklöe vom Verbandsprä¬
sidenten , Otto Griebel , Frankfurt , im Aufträge des
Bundespräsidenten , Prof . Heuß, übergeben . Zu¬
gleich wurde der deutsche Rödelmeister 1951, Al¬
bert Kraus , Hahnenklee , ebenfals mit dem Silber¬
nen Lorbeerblatt des Bundespräsidenten ausge¬
zeichnet,

Die irische Amateurbox -Nationalstaffel beschloß '
ihre Deutschlandreise mit einem 10 :8-Sieg über
eine verstärkte westdeutsche Auswahl .

Der italienische Halbschwergewichtsmeister
Renate Tontini siegte am Samstag über den fran¬
zösischen Meister Albert Yv*l durch technischen
k . o. in der zweiten Runde.

August Tröndle wurde in unserer Ausgabe vom
21 . 9 . 1951 durch den Druckfehlerteufel um fünf
Jahre älter gemacht. Er feierte aber erst seinen
60 . Geburtstag .
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Keine Schweizerfranken für Rheinfelden !
Verschiedentlich wurde darauf hingewiesen , wie

wichtig der Neubau des Kraftwerks Badiseh -
Rheinfelden für die oberbadische Wirtschaft ist .
Rheinfelden ist das älteste Hochrhein -Kraftwerk ,
es stammt aus dem Jahre 1898 . Es ist nach ver¬
alteten Erkenntnissen gebaut und steht der ange -
etrebten Hochrhein -Schiffahrt zum Bodensee hin¬
dernd im Wege und damit einer stärkeren indu¬
striellen Erschließung der südöstlichen badischen
Kreise . So sollen beispielsweise in der näch¬
sten Zeit die Doggererze bei Blumberg (sie wer¬
den auf Milliarden Tonnen geschätzt ) nach einem
neuen Verfahren wieder abgebaut werden ; aber
wirklich rationell wird dies nur möglich sein ,
wenn man das Erz bei Waldshut auf Schiffe ver¬
laden kann . Aber noch viel mehr ; ein neues
Kraftwerk Rheinfelden , das in den Plänen fertig
ist , soll 435 Mill . kWh elektrische Energie im
Jahr erzeugen , 272 Mill . mehr als das jetzige
Werk . Diese zusätzliche Energie wird dringend
gebraucht für die chemische Industrie am Hoch¬
rhein und nicht zuletzt für die stromfressende
Aluminiumhütte Rheinfelden , deren Kapazität
heute besonders wegen der fehlenden Energie¬
mengen nicht voll ausgenutzt werden kann ,
während der vermehrte Absatz von Roh -Alumi -
nium mehr als gesichert wäre ; ganz davon abge¬
sehen , daß geplant ist , die Kapazität der Hütte zu
erweitern , was nur dann einen Sinn hat , wenn
Verträge auf feste Stromlieferungen geschlossen
werden können . Die bestehenden Kraftwerke sind
ausgelastet .

Rheinfelden als Grenzkraftwerk ist auf den
schweizerischen Kapitalmarkt angewiesen , zumal
der innerdeutsche Kapitalmarkt ohnehin uner¬
giebig ist . Der schweizerische Markt ist zur Zeit
aber verschlossen , seit die Alliierten zwischen
1945 und 1949 den Zinstransfer für die Vorkriegs¬
anleihen der Hochrhein -Kraftwerke in der Schweiz
gesperrt hatten . Das hat die Schweizer ver¬
ärgert , die bis zur Kapitulation durch die deut¬
sche Konversionskasse in Berlin bedient worden
waren . Alle Proteste der Schweizer , gegen das
alliierte Gesetz Nr . 53 , das dieser ein Ende be¬
reitete , haben nichts genützt . Allerdings hat eines
der Kraftwerke am Hochrhein seine Anleihen
trotzdem bedienen können : die Kraftwerk Reckin¬
gen AG . hat den Zinsendienst nie unterbrochen .
Dieses Unternehmen wird von der deutschen
Lonza -Gesellschaft beherrscht , einem Tochter¬
unternehmen der schweizerischen Lonza -Gesell -
schaft , die für die Anleihen der Kraftwerk
Reckingen AG . in der Schweiz eine bedingungs¬
lose Garantie übernommen hat ; so überwies sie

von 1945 bis 1949 aus eigenen Geldern die Zinsen
(die bei der Kraftwerk Reckingen AG . bis zur
Klärung des Transfers als Rücklagen erscheinen ).

Seit dem Herbst 1949 ist der Zinsentransfer für
die Anleihen der Hochrhein -Kraftwerke wieder
gestattet , jedoch nur für laufende Rechnung , nicht
für die zurückliegende Zeit . Solange dieser Punkt
nicht bereinigt ist , könne mit neuen Kapitalien
aus der Schweiz nicht gerechnet werden .

Sicher werden diese Fragen bei der Schulden¬
konferenz in London besprochen . Es darf aber
nicht vergessen werden , daß die Inhaber von
Obligationen deutscher Hochrhein -Kraftwerke im
Verhältnis zu den Inhabern anderer Obligationen ,
z . B . der Länder Baden und Württemberg , schon
besser gestellt sind , dem * jene warten bis heute
auf die erste Zinsenzahlung nach dem Krieg . Hier
ist die günstigere Regelung dadurch erfolgt , daß
Teile des deutschen Stromexports nach der Schweiz
verrechnet werden .

An der ausstehenden Schuldenregelung sollte
der Bau des neuen Kraftwerks Badisch -Rheinfel -
den auf die Dauer nicht scheitern , zumal da
wahrscheinlich bei der Kraftübertragungswerke
Rheinfelden AG . ein ähnlicher Weg , wie ihn die

Kraftwerk Reckingen AG . gegangen ist , nicht un¬
möglich erschiene . Rheinfelden hat ja enge Be¬
ziehungen zur Aluminium - Industrie Chippis . Viel¬
leicht wäre es möglich , die Dividende aus der
Beteiligung an der schweizerischen Kraftwerks -
GesellscHaft Ryburg -Schwörstadt zur Bezahlung
der aufgelaufenen Zinsen in der Schweiz zu ver¬
wenden - Die schweizerische Regierung hat mehr¬
fach öffentlich den Standpunkt vertreten , daß es
praktisch unmöglich sei , die Bestimmungen des
Washingtoner Abkommens über die deutschen
Vermögen in der Schweiz auf die Grenzkraft¬
werke und auf die Beteiligung an Grenzkraftwer¬
ken anzuwenden . Verständlicherweise vertritt
auch die Rheinfelder Gesellschaft selbst diese
Meinung .

Aus der DM -Eröffnungsbilanz von Rheinfelden
geht hervor , daß von den 5°/i>igen Obligationen
noch 13 050 000 sfrs im Umlauf , sind . Von Anfang
1945 bis zur Währungsreform waren Zinsen in
Höhe von 2 266 000 sfrs aufgelaufen . Aus dem
Bericht per Dezember 1949 ist ersichtlich , daß
durch erhöhte Bankguthaben vorgesorgt ist , daß
die rückständigen Zinsen auf die Schweizerfran¬
kenanleihe jederzeit bezahlt werden könnten . Daß
den Gläubigern die Gelder nicht verloren sind ,
wissen sie , sonst würden an der Züricher Börse
5' /« Rheinfelden 1927 nicht „ber pari stehen . F . F .

Liselotte End< — Ideal einer „Salome '

Premierenabend großen Stils im Badischen Staatstheater

Zeit der Bewährung für die Unternehmer
Die Gegenwart sei eine Zeit der Bewährung für

den Unternehmer , erklärte der Verbandsvorsit¬
zende der deutschen feinmechanischen und opti¬
schen Industrie , Dr . Rolf Rodenstock in Hamourg
anläßlich der diesjährigen Hauptversammlung des
Verbandes . Es sei eine blasse Illusion , daß die
Bundesrepublik wirtschaftlich eine „Insel der
Seligen “ bilden werde , während in den USA
größte wirtschaftliche Anstrengungen unternom¬
men würden , die selbst dort eine gewisse Lenkung
erforderlich machten . Dr . Rodenstock rief den
Unternehmern zu , sich nicht durch die Geschäfts¬
erfolge der Vergangenheit täuschen zu lassen und
dabei zu vergessen , daß die einzelnen Betriebe
nicht nur privatwirtschaftlich florieren sollen ,
sondern auch volkswirtschaftlich dienlich handeln
müssen . Die Grundlage dafür sei ein enger Kon¬
takt zwischen Betriebsleitung und Belegschaft .

Zur geplanten Aufwandsteuer erklärte Dr .
.Rodenstock , daß diese trotz aller dagegen spre¬
chender Argumente immer noch nicht abgelehnt
sei . Es sei jedoch zu erwarten , daß im Bundestag
nicht die notwendige Mehrheit für diese Besteue¬
rungspläne zustande komme . Dr . Rodenstock vertrat

Der Zug zum teureren Nahrungsmittel
Zuckerkonsum über Friedensstand — Weniger Kartoffeln und Getreideprodukte

Wir brachten in unserer Ausgabe vom 27. d . M.
eine kurze Zusammenstellung des Verbrauchs
landwirtschaftlicher Veredelungserzeugnisse in
den letzten Jahren und im Durchschnitt der Vor¬
kriegsjahre . Daraus lassen sich einige bemerkens¬
werte Wandlungen ablesen , die auch gewisse Rück¬
schlüsse auf Verschiebungen im Lebensstand brei¬
ter Volksschichten erlauben . Es zeigt sich näm¬
lich ein Rückgang des Verbrauchs an „billigen “

Nahrungsmitteln und eine Steigerung des Ver¬
brauchs fast aller übrigen . So ist ganz auffällig
die Verminderung des Verbrauchs von Getreide¬
erzeugnissen je Kopf und Jahr von 123,9 kg (Mehl¬
wert ) im Jahre 1948/49 auf,98,4 kg 1950/51 gegen¬
über 110,5 kg vor dem Kriege ; ebenso von Speise¬
kartoffeln von 219 auf 189 (vor dem Kriege 176 kg ) .
Ernährungsphysiologisch bedeutet das einen Min¬
derverbrauch von Kohlehydraten , die während
der Kriegszeit und nachher den Hauptteil der
Ernährung ausgemacht hatten .

Auf der anderen Seite hat der Verbrauch von
Kohlehydraten in Zuckerform stark zugenommen
und zwar von 26 kg im Durchschnitt der Jahre
1935/38 auf 28 (nach andereri Angaben sogar 30 kg )
1950/51 ; für das Jahr 1951/52 wird mit einem
Zuckerverbrauch von 32 kg je Kopf gerechnet .
Der Vorkriegsverbraüch an Zucker wird damit
also beträchtlich überschritten . Auch Südfrüchte
wurden mit 7,7 kg im abgelaufenen Ernährungs¬
jahr erheblich mehr als vor dem Kriege (5,7 kg )
verzehrt . Bei Fetten hat sich der Konsum mit
20,5 kg dem Vorkriegsverbrauch stark angenähert .
Auch der Fleischverbrauch holt stark auf . Er
blieb 1950/51 mit 36,4 kg zwar noch erheblich hin¬
ter dem Vorkriegsverbrauch von 51 kg zurück ;
aber der Sprung von 18,1 kg 1948/49 ist sehr groß ,
und für das neue Jahr hat das Bundesernäbrungs -
ministerium eine Fleischversorgung in Aussicht
gestellt , die 40,3 kg auf den Kopf ergeben würde .

Ernährungsphysiologisch ist diese Entwicklung
beachtenswert ; es ist der Zug zum konzentrier¬
teren Nahrungsmittel , wie er in der längeren Zeit
allgemein festzustellen ist . Freilich sind die kon¬
zentrierten Nahrungsmittel zugleich auch die
teureren . Aber daß sie in so stark steigendem
Umfang und in solcher Menge verbraucht wur¬
den , war nur möglich , weil die Masse der Be¬
völkerung die Mittel dazu gehabt hat .

Hoher Fleischverbrauch in den USA
In den USA hat der Fleischverbrauch in den

letzten Jahren ständig zugenommen . Für 1950

wurde je Kopf der Bevölkerung ein Jahresver¬
brauch von 65,46 kg errechnet . Für das laufende
Jahr wird mit 67 kg gerechnet oder je Tag durch¬
schnittlich etwas mehr als 183 g . Seit dem Jahr¬
zehnt 1930/40 hat sich der Fleischverbrauch in
den USA im Durchschnitt je Kopf um etwa 6,8 kg
erhöht , obwohl gleichzeitig die Bevölkerung um
19 Mill . Menschen zugenommen hat .

Verschiebungen auch in Grußbritannien
Beträchtliche Wandlungen der Ernährungsweise

haben sich auch in Großbritannien vollzogen . So
ist der Verbrauch an Molkereierzeugnissen (ohne
Butter ) je Kopf von 17,35 kg 1938 auf 24,42 kg
1950 gestiegen . Der sehr hohe Fleischverbrauch
1938 (49,65 kg ) ist auf 43,22 kg zurückgegangen .
Der Eierverbrauch stieg von 12,96 auf 14,36 kg . Im
Gegensatz zur deutschen Entwicklung ist in Eng¬
land auch der Verbrauch von Getreideerzeug¬
nissen von 95,18 kg vor dem Kriege auf 110,25 kg
1950 gestiegen , ebenso von Kartoffeln von 79,73
auf 109,85 kg .

außerdem die Ansicht , daß der günstigste Zeit¬
punkt für die geplante Investitionshilfe für die
Grundstoffindustrien bald verpaßt sei . Diese
Selbsthilfe der Wirtschaft müßte aber mit dem
vorgesehenen Aufkommen von 1 Mrd . DM abge¬
schlossen sein , denn viele Zweige der Kon .sum-
güterindustrie hätten heute bereits selbst sehr zu
kämpfen .

Dr . Kurt Pentzlin , Hannover , sprach über die
derzeitige sozialpolitische Situation . Er betonte ,
daß sowohl von seiten der Gewerkschaften als
auch der Unternehmer ernsthafte Bemühungen
festzustellen seien ; um einen Ausgleich der Span¬
nungen in der Lohn - und Preisfrage herbeizufüh¬
ren . Wertvolle Arbeit auf diesem Gebiet leiste
vor allem der Kanzlerausschuß „Löhne und
Preise “ , in dem sowohl Arbeitgeber als auch Ar¬
beitnehmer vertreten sind und an dessen Bespre¬
chungen auch Mitglieder der Bundesregierung
teilnehmen . Di*. Pentzlin vertrat die Ansicht , daß
bei den Gewerkschaften teilweise sogar eineTen -
denz zur Wiederaufnahme und Fortführung der
Gespräche von Niederbreisig festzustellen sei . Von
allen ehrlich bemühten und vernünftigen Kräften
werde mit allen Mitteln versucht , eine dritte
Lohnwelle zu vermeiden , da Lohnerhöhungen um
nur 10*/» eine zusätzliche Kaufkraft von 4 Mrd . DM
schaffen würden , was einen erheblichen inflatio¬
nistischen Druck auslösen werde .

Ein neuer Hochofen wurde in diesen Tagen in
den Sidelor -Werken in Rombas (Lothringen )
angeblasen . Der Hochofen — einer der größten
Europas — hat eine Höhe von 35 Meter und einen
Durchmesser von 61/* Meter Er wird täglich 550
bis 600 t Gußeisen produzieren .

Mannheimer Produktenbörse
1. Oktober 1951

Inländischer Weizen 45 ’/i—46’/: , Inl . Roggen
40’/i—41‘/2, Braugerste 46‘/«—47Vs, Industriehafer
401/»—41 , Futterhafer 381/», Weizenmehl Type 630
64,20 , dito Type 1050 58,70 , Brotmehl Type 1600
54,10, Roggenmehl Type 1370 52,35, Weizenkleie
26*/c—27, Roggenkleie 25, Weizenmehl 29—291/«,
Trockenschnitzel lose — neue 15— 15*/4, getr . Bier¬
treber 211/», extrah . Rapsschrot 23—23*/«, Sojaschrot
40—41 , Kartoffeln 61/*—6‘/j , Kokosschrot 29—30,
Palmkernschrot 29 Malzkeime 2öV* DM . Tendenz ;
ruhig .

Zunehmende Ausleihungen der Industriebank
In ihrem zweiten Geschäftsjahr (April 1950 bis

März 1951 ) erfuhren die Ausleihungen der Bank
einen schnellen Anstieg , die Bilanzsumme erhöhte
rieh von 87,5 auf 306,5 Mill . DM . Das starke Kre¬
ditbedürfnis machte eine gewisse Auswahl der zu
begünstigenden Wirtschaftszweige notwendig , so
vor allem die Grundstoffindustrie und export¬
intensive Betriebe . Am Schluß des zweiten Ge¬
schäftsjahres lagen Kreditanforderungen in Höhe
von mehreren 100 Mill . DM vor . Hiervon kamen
237 mit einem Betrag von 18,75 Mill . aus Baden
und ^ «36 mit 58,10 Mill . aus Württemberg -Baden .
Insgesamt betrugen die Kreditbewilligungen am
31 . März 1951 300,25 Mill . Erstmals wurden im
Jahre 1951 einige Darlehensfälle in einem Gesamt¬
betrag von 607 000 DM notleidend . In allen sechs
Fällen sei das Kreditrisiko der Bank ausreichend
gedeckt . Von den Beteiligungen erfuhr die Ber¬
liner Industriebank , an der die Industriekredit¬
bank mit 40*/o beteiligt ist , ein schnelles An¬
wachsen , die Bilanzsumme erhöhte sich von 37 auf
223 .Mill . DM . Auch die Absatzkreditbank AG .
Hamburg verzeichnete eine weitere Ausdehnung
ihres Geschäftsumfangs . Das Grundkapital wurde
auf 980 000 DM erhöht , wovon die Industriekredit¬
bank 400 000 DM besitzt . Die Absatzkreditbank

In einer Besprechung der Rundfunkindustrie
und des Rundfunkgroß - und Einzelhandels wurde
einmütig die Auffassung vertreten , daß künftig
wieder in jedem Jahr eine Funkausstellung
stattflnden soll . Die nächste Funkausstellung soll
im August 1952 abgehalten werden .
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Eine Klangphantasie , die auch vor den ge¬
wagtesten Experimenten nicht zurückschreckte
und mit einem Elan ohnegleichen in Neuland
des musikalischen Ausdrucks voranging , war
die vielleicht stärkste der Begabungen , die Ri¬
chard Strauß durch seine Werke belegt hat . Ihr
verdanken wir die wehmütig lächelnde Schön¬
heit der „Rosenkavalier “ -Komödie , an die kunst¬
volle Kammermusik der „Ariadne “ hat sie sich
schwärmerisch verschwendet . In abgründiger
Leidenschaft aber entflammte sie an Oscar Wil¬
des krankhaft schwüler „Salome “ - Dichtung . Die
Partitur zur „ Salome “ birgt Wunder der Musik ,
und wenn sie auch Ausgeburt rauschhafter
Klangvorstellungen ist . so spürt man doch die
bändigende Hand des geistreichen Artisten , der
sie schuf . Mit Zauberkraft beherrscht sie . was
sich dem elementaren Anruf der Sinne nicht
verweigern kann .

Salome ; Das ist die geheimnisvolle Tragik
der zum Weibe erwachten Prinzessin , die vom
Sexus in den Strudel pervertierter Gefühle ge¬
rissen wird ; es ist das Rätsel der Frau , die ,
halb noch neugieriges Kind , in unerfüllter Gier
eher zu vernichten bereit ist als aufzugeben ,
was sie zu lieben glaubt . Und so ist Salome
eine Aufgabe geworden , die den ganzen Men¬
schen fordert , das Geschöpf zwischen Tag und
Nacht neu auf der Bühne zu erwecken . Die
Leitung des Badischen Staatstheaters konnte
keinen besseren Entschluß fassen , als Liselotte
E n c k von der Hamburgiechen Staatsoper auch
für alle künftigen Aufführungen des Werkes
zu verpflichten und so eiine Künstlerin - nach
Karlsruhe zu bringen , die es sich in jeder Be¬
ziehung leisten kann , Salome zu sein . Depn die
Natur hat diese Frau mit ihren Graben sehr
verwöhnt . Ihr ist es möglich , che Darstellung
der unschuldsvoll verruchten Bestie bis an die
Grenze des noch Erträglichen zu treiben , in
ihrem großartig angelegten „Tanz der sieben
Schleier “ die Eindeutigkeit der Musik ohne
Hemmungen zu bekräftigen und doch in kei¬
nem Augenblick die Gesetze der Ästhetik zu
verletzen . Und dann noch verlangte sie ihrer

herrlichen Stimme mit dem sinnlichen Glanz
Leistungen ab . die vollends den rasenden Bei¬
fall des Publikums herausforderten .

Das Fundament , auf dem der schillernde
Bau dieser Aufführung ruhte , war General¬
musikdirektor Otto Matzeraths Werk und
das der Staatskapelle , über die jedes Lob zu
wenig sagen würde . Nicht nur die leidenschaft¬
lichen Aufbrüche aus Glut und Fülle hatten in
der Interpretation Matzeraths Gewicht ; mit¬
reißend gegeben war auch der gesteigerte Aus¬
druck jeglicher Empfindung bis hin zur Ent¬
täuschung , zur schalen Bitterkeit . Maßlos nur
wenige Höhepunkte ; straff geführt das große
Klanggeschehen , dem Matzerath einen charak¬
tervollen Zug gewann : Eine Art der Zurück¬
haltung , die nichts anderes ist als höchstge¬
spannte . doch vom Intellekt überwachte Er¬
regung . Salome und Matzerath : -Es wurde ein
rauschendes Fest .

Josef Waiden als königlich -komischer
Herodes , Lüstling , dem die Augen vor Begierde
quellen : Eine interessante Charakterstudie . Auf
erlesenes Stimmaterial ließ die,neuverpflichtete
Altistin Charlotte Knoebel schließen , eine kräf¬
tig profilierte Herodias . Eugen Ramponi gab
dem Jochanaan Kraft der Stimme und Schön¬
heit ihres Klanges . Vorteile , die auch ctem
Narraboth Hubert Weindels zu Gebote
standen .

Die szenischen Vorgänge waren vom regie -
führenden Staatsintendanten Wolff auf die
knappste Formel gebracht , jede Veräußerlichung
wurde vermieden . Das Bühnenbild ' (Ulrich
Suez ) beschränkt sich auf knappe Architektur ,
die alle Aufmerksamkeit auf die Handlung
konzentriert . Das Kostümbild hatte Rosemarie
Zähringer entworfen . Es verriet Phantasie
und einen Geschmack, , dem Salomes Gewänder
das bestg Zeugnis ausstellten . . — In solcher Art
verbinden sich die Eindrücke einer Auffüh¬
rung , die sich den Karlsruher Strauß - Inszenie¬
rungen würdig anreiht , ja sie im einzelnen
noch übertrifft . Die Reaktion des Publikums
verlief stürmisch . Eb .

Kulturbrief zum Nachdenken

finanzierte vornehmlich Teilzahlungsgeschäfte in
Kraftfahrzeugen und sonstigen der Produktion
dienenden Wirtschaftsgüter .

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist bei
4,85 Mill . DM Einnahmen den über die Kosten
hinausgehenden Betrag von 3,33 Mill . DM den
Pauschalwertberichtigungen zu . Die Bilanz ist
infolge einer vorgeschriebenen Umgruppierung
mit der vorjährigen nicht ohne weiteres ver¬
gleichbar . Die Debitoren betragen 14,90 Mill . DM ,
die langfristigen - Ausleihungen 278,12 Mill . Aufge¬
nommene langfristige Darlehen und Anleihen er - '

scheinen mit 262,33 Mill . DM überwiegend wurden
die Mittel bei der Kreditanstalt für Wiederaufbau
in Anspruch genommen . Eigene Schuldverschrei¬
bungen werden mit 16,14 Mill . ausgewiesen . Das
Grundkapital ist von 12 auf 18 Mill . DM erhöht
worden und befindet sich nunmehr in Händen von
3193 Einzelaktionären .

Nach einer Untersuchung der Bundesregie¬
rung sind seit der Kapitulation ungefähr 2500
deutsche Wissenschaftler teils unfreiwillig ,
teils „freiwillig “ ausgewandert .

Die deutschen Komponisten und Textdichter ,
die in der Gema (Gesellschaft für musikalische
Aufführungen ) zusammengefaßt sind , haben
eine Erhöhung der - Rundfunktarife gefordert .
Die Sender zahlen nämlich , umgerechnet auf
die Hörerzahl im Monat ganze 4,2 Pfennige als
Gegenleistung für die gesendete Musik ! 4,2
Pfennige für die gesamte Musik und 195,8 Pfg .
für das übrige Programm und — die Verwal¬
tung . Man wundert sich ein wenig .

In Niedersachsen verlangte der Bund
bildender Künstler die Errichtung eines Kul¬
tur r a t s, der im Verein mit dem Kultus¬
ministerium arbeiten soll . Für ihn schlägt der
Bund eine Reihe produktiver Aufgaben vor . So
sollen von allen Bauvorhaben der öffentlichen
Hand 5 Prozent für künstlerische Zwecke ab¬
gezweigt werden . Die Wohlfahrts - und
Arbeitslosenunterstützung soll insofern eine
Änderung erfahren , als es den Künstlern er¬
möglicht Werden soll , in der Höhe der Unter¬
stützungssätze Bilder und Plastiken abzugeben .
Noch vor Weihnachten soll durch eine große
Tombola für Niedersachsen der Verkauf aus¬
gewählter Werke in die Wege geleitet werden .

Thomas Mann , der sich in diesem Som¬
mer in Bad Gastein aufhielt (und dort in der
Hauptsache englisch sprach ) , las im Salzburger
Mozarteum . Der Saal war nur mäßig besetzt .

Welch großer Briefschreiber Rilke war ,
geht auch aus einer Schenkung von Frau Wun -
derly -Volkart -Än die Schweizer Landesbiblio¬
thek hervor Frau Wunderly stiftete 3000 Rilke -
Manuskripte , darunter sind nicht weniger als
418 noch unveröffentlichte Briefe , die der Dich¬
ter an die Spenderin gerichtet hat .

In Amerika gibt es einen Mann , der sich zur
Aufgabe gestellt hat , das Tempo unserer
Zeit zu messen . Er heißt Frank Challenger
und hat u . a . festgestellt , daß auf der Erde
durchschnittlich jede Stunde eine Erfindung
gemacht wird Davon soll jede zwölfte so be¬

deutend sein , daß sie Millionen einbringt .
(Einen anderen Maßstab für die Bedeutsamkeit
von Erfindungen als das Einbringen von Geld
gibt es wohl nicht !) Challenger hat weiter be¬
rechnet , daß auf der Erde in jeder Stunde
25 Mill . Kilo Kartoffel , 35 Mill , Kilo Fleisch ,
drei Mill . Eier verzehre werden . In einer ein¬
zigen Stunde stellen die Tabafabrikanten der
Erde 180 000 t Tabak her , werden ’ 125 000 t
Kohle gefördert und 256 000 Hektoliter öl
gewonnen . Die Filmgesellschaften verbrauchen
stündlich 47 km Zelluloid ! Die Papiermühlen
erzeugen im gleichen Zeitraum etwa 2000 Ton¬
nen , 1,7 Millionen Zeitungen kommen stündlich
aus den Rotationsmaschinen . In einer Stunde
werden auf der Welt 2000 Menschen geboren
und fallen 400 000 Sternschnuppen und Meteore .

M . Hofmann

Shaw-Erstaufführung in Köln
Ein unbekannter Shaw gelangte in Köln dank

der Initiative des Generalintendanten der Kammer¬
spiele , Herbert Maisch , zur deutschen Erstauffüh - '

rung . „Der gute ' König Karl “ (The Good King
Charles 1* Golden Days ) ist ein höchst putziges
dreiaktiges Gebilde , dessen Exhumierung nur als
literarisches Kuriosum gewertet werden kann .
Wer eine dramatische Chronik Karls II . von Eng¬
land erwartete , sah sich getäuscht . Hier ging es
um andere Dinge : um die nie stattgefundene Be¬
gegnung dreier historischer Männer , nämlyh
Karls mit Newton , dem Entdecker der Gravitation ,
und mit George Fox , dem fanatischen Moralisten
und Quäker . Es werden endlose Gespräche über
Religion . Philosophie , Frauen und Staatskunst ge¬
führt . Da aber der Redselige ein Genie des Witzes
war , bereiten die Disputationen , auch wenn sich
gar nichts begibt , ein ästhetisches Vergnügen .
Natürlich fehlen die Frauen nicht , herzögliehe
Kurtisanen und eine reizende Schauspielerin , die
sich prächtig zanken . — Die Kölner Inszenierung
des dialogisierten Disputes ( Friedrich Siems )
kostete die Bonmot -Springfhit bis zur Neige aus ,
doch war die Ermüdung schließlich nicht zu ban -
n<| p . G . V.

Prof . Albert Schweitzer wurde aus Anlaß des
28. deutschen Bachfestes in Bremen für seine Ver¬
dienste um das Werk Johann Sebastian Bachs zum
Ehrenmitglied der neuen Bach -Gesellschaft er¬
nannt .

berall Inder Welt
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wo die Betriebsbedingungen für Kraftfahrzeuge besonders
hart sind , steht SHELL X - 100 Motoroel im Vordergrund
des Interesses . In Kanada werden die Kraftfahrzeuge über

die Tundra gejagt und müssen die endlosen Wege
im eisigen Norden Alaskas , dem Lande der Polarstürme,

bezwingen . Ein Motoröl, das diese Bewährungsproben
tagtäglich besteht, hat das Vertrauen der Welt verdient .
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bewährt

SHELL

IN DEUTSCHLAND

Fa. Pollmann -Chem. GmbH.,Mönchen
schreibt

werden unsere Fahrzeuge , vor«

wiegend Marke Opel - Blitz, sowie

Borgward lto ., mit SHELL X -100
Motoroel befällt . . .
unsere Kraftfahrzeuge befinden sich
nach einer Betriebsdauer von sechs
Monaten in sehr gutem Betriebszu¬
stand . . .
im Zuge turnusmäßigerÜberholung
geöffnete Motoren zeigten völlig
blanke Zylinderlaufflächen und Kub.

belwellenlager.. .
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Pomflten -Wod lf k )H» ii

M«f« Heb« Mono me4n gofer lebebsfcamerod

Artur Hoger
«■ Ol . Hoe . -PrefeMM a . d. Tedtn . Hochs Chef«

Reg . -Pharei .-Bat a . D.
Oberopothefcer am Sfädt . Krankenhoe » a . D.

fofgfe unserem einzigen Sohn « im Tods nach .

Io tiefer Trauer :

Ella Hoger , geb. Schulz
und Verwandte

Karlsruhe , '30 . Ssptmodsr V»S1 .
Sofienstraße 180

Trauerfeier : Mittwoch . 12 U*h , RaupHriedh ., Fri#dho %icop« l4« .

!&<***■•
immer wieder

cÜetfc Jhvp *.
nehmen

j ohne Borsäure -Zucker , ohne Schilddrüsenextrakt , keine Hungerkur !

Stellen - Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendem

Todesanzeige
Schmerzerfüilt geben wir hiermit die traurige Rachficht ,

daß unser lieber unvergeßlicher

Erich
■äcker - und RoncHtormeister «

unerwartet im After von 38 Dohren von uns geschieden ist -

Im Namen aber Angehörigen :

Wilhelm Völker

Mannheim , Grötringen , 29. September 1951 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 2. Oktober , 16 Uhr,
in Grötzingen statt .

jrdlfLe/ZgelffuMJil
Die vor dem Kriege millionenfach
bewährte weiße BitaMs-Creme ist
jetzt wieder erhältlich .
Die weiße Bitalis - Creme

ist Havtnährcreme und Bräunung*-
creme zugleich . Sie entwickelt in¬
nerhalb von 20 Minuten ohne
Sonne eine Tönung , die Ihnbn ein
frisches , schön gebräuntes Aus¬
sehen verleiht . Die Tönung ist mit
Seife oder Gesichtswasser ab¬
waschbar , sonst jedoch wetterfest .
Die Anwendung der weißen Bita-
fis -Creme ist so einfach wie bei
jeder anderen Hautcreme . Bei
hauchdünnem Aufträgen wird eine :
schöne Tönung erzielt .

Besser aussehen
für wenig Geld ! Wer blaß aus -
sieht oder Sommersprossen hat ,
erzielt bei richtiger Anwendung
eine fabelhafte Wirkung. i
1 Dose dieser vietbegehrten wei -
Sen Creme , die keinen Puder ent - :
hält , völlig unschädlich ist und Ihr i
Aussehen verschönt und verjüngt , i
kostet 3.— DM .
Bei etwaigem Nichterfolg erhalten
Sie den vollen Kaufpreis zurück.
Die weiße Bitalis -Creme ist nur in
denjenigen Fachgeschäften erhält - ,
lieh, die unsere sämtlichen ande - i
ren Präparate führen , weil sie nur !
beschränkt lieferbar ist .
Wo nicht erhältlich , portofreie Zu- {
Sendung gegen Voreinsendung des ,
Betrages auf unser Postscheck - 1
konto Frankfurt 77 998 .'

Kukirol-Fabrik , (17a) Weinheim

Tüchtiger Bäckergehiife mit Kondit*
Kenntnissen gesucht 23 unter : sowie
Nr . 10219 an BNN .

“ x

Lehrmädchen
Konditorlehrling

jüngere Au»hil (»bedienung
(nicht über 25 3.) für 3 Tage in

Such «

1 . Verkäufer
Ke-nntn . in Geflügel erwünscht ,
ferner 2 Verkäuferinnen f . Kurz¬
arbeit . sowie 2 Lehrlinge .

Feinkost Schindel «
Karlsruhe , Waldstraße 75/77

Taxifahrer sofort gesucht Vogel , • c*er Woche für sofort gesucht
Karlsruhe , Hirsdistraße 44. Caf6 Leinweber , Kaiserstraße 153 .

Führende Biskuitfabrik
sucht für Karlsruhe und Umgebung

BESTEINGEFÜHRTEN

Vertreter
Eigenes Fahrzeug Bedingung . Ausführl . Bewerbe *, mit Lichtbild
unter Nr K 1327 K an BNN .

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am Sonntag unser
Heber Arbeitskamerad

Werner Keller
Wir . verlieren in ihm einen aufrichtigen Mitarbeiter de ;

durch ’ seine vorzüglichen Charaktereigenschaften sich die
Hochachtung aller Betriebsangehörigen erworben hat .

Wir weiden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsleitung und Belegschaft
der Firme R. Wernecke
Maschinen - g. Apparatebau
Kdflffvb « . VeRchenstraße 7.

Bestimmt erhältlich :
In Karlsruhe : Hof-Apotheke , Kai¬
serstraße 201 ; Drogerie Roth, Her-
ronstr . 26/28 und Drogerie Tscher-
nlng , Ecke Amalien - u . Karlstraße .
In Pforzheim : Parfümerie
Just, Westliche 5.

Nach kurz ., schwerer Krank¬
heit verschied am 30 . 9 .
unser innigstgeiiebt . , hoff¬
nungsvoller . einziger Sohn ,
Bruder , Onkel u Neffe

Werner Keller
im . blühenden Alter von
20 DaDhren.

Jn tiefem Leid :
Fam. Heinrich Keller
u . Kdr . Doris u . Ursula

Khe .-Daxland . , Tvwerstr . 40
Board . : .Mittwoch , 14.30 U .,
Friedhof .Daxiahden .

Rasch u . unerwartet ver¬
schied am 30 . 9 . 51 meine
liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Tocht . . - Schwä¬
gerin .und Tante

Erna Kienzle
gab . t (Mh

im Altar von 37 Jahren .
Khe .-Rüppurr , 1 . Okt . 1951 .
Lützowstr . S.

Im Nomen dar
trauernden Hinterbliebenen :

Karl Kienzls .
Beerdigung : Mittwoch , 3 .
Okt . , 14 Uhr , Frdh Rüppurr .

Hämorrhoiden
sind

heilbar !
Verlongen Sie Gratis -Prospekt
der tausendfach bewährten

• Anuvaiin -Salbe
Anuvoli n-G esellschaft
Düsseldorf IM, Golzheimer Str .

£nt logen
Wellensittich , bloßblau , Samstag ,

22. Sept ., entflogen Belohnung .
Dordan , Khe ., Ritterstraße 26.

Amtliche Bekanntmachungen
Die

ÖffenH . Pfandversteigerung
findet am Mittwoch , dem 5. Okt .
1951, von 9—18 Uhr , statt .

Karlsruher DarlehensanstaH
Dr . F. Büchin - Pfandleihanstalt
Karlsruhe , Schlachthaussiraße 8

_
Unterricht

Student sucht Vorbereitung auf
Chemieprüfung . iS } u . 10227 BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe „ Nowacfcanlage 13. Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

übernehme Kurse auswärts ,
Nachhilfe b . maß . Pr. i . Lat ., Grie¬

chisch , Engf ., Frz . , Dtsch ., Rechn .
ert . ok . Lehrer , 53 K 991 K BNN .

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinen schreiben
Rasche u . gründl . Ausbildung , Ta¬
ges - u . Abendkurse für Anfänger u .
Fortgeschrittene , 4 . 10. neue Lehr¬
gänge . Niedrigste Preise u . Teilz .

| VW W V Karlsruhe , Sophien -
* * *** * Straße 87 - Ruf 8869

FEINKOST

t
'fcfUndele
Ein gutes Abendbrot

und so billigt
Id Bücklinge 500 g - . 58

Sprotten 250 s - .65

Bismarckhering
Stfiek - . 12

Heringe in Gelee
Portion - . 30

Alle Serien Seefische
eingefroffen

Feinster nordd Aufschnitt
m. nurerstklassiger Qualität

FEINKOST

rffijSfe®
rjSÖ «“ ' '

'
m

Hamburger GroB-Unternehmen
sucht für Reisetätigkeit

redegewandte Damen und
( Herren

in , gut . Schulbildung , Alter 20—30 3.,
keine Versicherung od . Warenver¬
trieb . . Tagesspesen u . freie Auto¬
fahrt werden geboten . VorzusteH . :
Dienstag , 15—18 Uhr, im Restaur .
„Kaisertiof "

, MärktpRjtfz .

Büroanfängerin
njji abgeschi . Lehre bei über¬
durchschnittlichen Leistungen so¬
fort gesucht Bewerbungsunter¬
lagen u . K 1321 K an BNN .

Bardamen
per . sof . gesucht . iS u . 23001 an
Bad . Ann .-Exp ., Khe ., Zähringerst .90
Mädchen , zuverl . u . Heiß. , n . unter

20 J ., gesucht . Konditorei Jäck ,
Karlsruhe , KarJstraße 37 .

Tagesmädchen für Bäckerei ges
35 unter 10210 an BNN .

Saub . Frau z . Betr eines Kindes u .
Pff . d . Hsh . ges . Sl u . 10127 BNN

Sonja
ZlEMANN

-Rudolf
PRACK

DERMllfSlEDtylSCHE
Der graue
Farbfilm-

Erfolg

Vorverkaufusie -^

empfohlen !

Stellen -Gesuche

26jähriger , 5 Sem . Wirtschaftswis -
sensch ., z . Zt . kfm . Volontär , su .
avsbauf . Position . iS 10128 BNN .

H e rre n - Anzü g e Damen - Kostüme
bewährte Qualitäien

69 .- 89.- 129.- 159.-

Sport - Saccos

gute Schneider - Formen

69.- 89.- 119- 149.-

Da men - Kleider
aus tragfähigen Stoffen

39.- 59.- 79.- 99.-

Kon b . - Hosen

Wasch -, Seide -u . Wollst .
19.- 39.- 79.- 119.-

D . - Popeline - Mäntel
in vielen Farben

19.- 29.- 39.- 59.-

H. - Popeline - Mäntel

Hänger - u . Taillenformen
36-- 49 .- 69.- 89 .-

Damen - Woll - Mäntel
mit und ohne butter

59 .- 69.- 79.- 89.-

H ..Übergangs -Mäntel

flotte , moderne Formen
79.- 99- 119.- 149.-

Knaben - Anzüge
Woll -u .Gabatdine -Stoffe

69.- 99.- 129.- 169.-

Herr. -Winter- Mäntel

sportliche Stoffe « .Formen

29.- 39.- 49.- 59.-

Knaben - Mäntel
ganz aut Kunstseide

89.- 119.- 149.- 189.-
Pop . -, Loden -^ .Wollstoffe

39.- 59.- 69.- 79.-

! Modezeidinerin
j 23 Jahre , sucht Antangssteflung in

Veriog od . Modehaus — auch Ver-
. kauf . SSJ unter 10129 an BNN .

Haushälterin
! gute Köchin, sucht Steile in fr-ouen -
; losem Haushalt . 33 u . 10215 BNN .

_ Kapitalmarkt _
! IMS DM ges . CS u . 10125 an BNN .
Kapital - Maucksch . Khe„A .-Dürrst.1.

Immobilien
Miethaus , ia ., einm . Gelegenheits¬

kauf z . Hälfte d . rentierf . Werts
f .3S 000 DM bar z .vk . 5310212 BNN

Wehnhous mit 2X3 Z.-Wohnungen
u . 1X2 Z .-Whn . f V;* Stockwerke ,
mit großem Hof, Garten u . Schup¬
pen zu verk . 33 10216 an BNN .

Cinge ’z. Gartengrundstück , ca . 12 a .
Stadtnahe Durlach (Bergw .) , zu
verk . 3 u . 10754 an BNN Durlach

Verschiedenes

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
I RUF 5325u . 25 1

DIE ZUVERLÄSSIGEN KIE ! DERFACH LE UTE

Eretkl. Haunonskasolist , m . s . gt .
Instr . (zgl . Pianist ) frei . SD unter
10119 an üNN .

Facharbeiter sucht Heizungen zu
bedienen , ts unter 10209 an BNN

Geselligkeit
(Kt. Geschäftsinhaber , 50 7., sucht

gut ausseh . Begleiterin , mögt . m .
engf . od . frz . Spr .-K. , f . Pkw -Ge -
schäftsf . Keine gegens . Geidmi .
Erb . Bild-tS u , 10204 an BNN .

Werbung

KARLSRUHE , KAISERSTR . 209

Schlafzimmer
erstkl . Ausfuhr . , Schrank N2 .00 m br .,- |

von DM 728*— an .
fchfafzlmmer , pol . , Schrank 2.00 m ,

von DM 8W.— an .
Schlafzimmer und Küchen

zu günstigen Preisen .
Möbelschreinerei Fr. Kraft

Khe. -Hagsfeld . Jägerhausstr . 17.
Telefon 6523 .

Schreibmaschinen IVZSu,
"-

repar . u. kauft Beller , Waldstr . 66 .

Bettfedern -Reinigung
Friti Rimmelin

Karlsr. , Degenteldstr . 10, Tel. UT
Stadtobholdienst

tttäbet ihffetd in neuen erweiterten Räumen

Du fühlst Dich wohl /

„Möbel-Ehrfeld “ — das ist in Karlsruhe und Umgebung
seit Jahrzehnten ein Begriff für stilvolle Qualitätsmöbel ,
Die 1895 gegründete Firma bezog 1921 ihr Geschäftshaus

| am Rondellplatz , das 1944 bei einem Bombenangriff bis
auf die Außenmauern zerstört wurde . Der Geschäftsbetrieb

| konnte ab 1948 nur behelfsmäßig in den hinteren Räum¬
lichkeiten aufrechterhalten werden — ein Zustand, der
von Jahr zu Jahr untragbarer wurde . Die Wiederaufbau¬
pläne nahmen jedoch erst 1950 feste Formen an .

1Inzwischen wurde die Ruine zu einem modernen Möbel¬
haus mit fünf hohen hellen Schaufenstern , großzügig an-

;gelegten Verkaufsräumen und einem umfangreichen Lager
ausgebaut . Wie in früheren Jahren wurde auch jetzt
wieder eine ständige Möbelausstellung eingerichtet , die

;jederzeit unverbindlich besichtigt werden kann. Die Firma

Ehrfeld verfügt heute — - die beiden Möbellager in der
Kaiserstraße nicht mit einbezogen — über Geschäftsräume
mit einer Fläche von insgesamt 1200 qm. Der imposante
Verkaufssaal im Obergeschoß ist allein über 200 qm groß.

In goldenen Buchstaben leuchten seit einigen Tagen
wieder die beiden Worte ..Möbelhaus Ehrfeld“ -über den
Rondellplatz . Die Schaufenster haben sich in wohnlich ein¬
gerichtete Schlaf- und Eßzimmer, Wohnzimmer und
Küchen verwandelt . Hier wie in den übrigen Ausstellungs¬
räumen bietet sich dem Auge eine überaus reichhaltige
Auswahl an Möbeln aller Art . Für jeden Geschmack und
jeden Geldbeutel steht das Richtige bereit . Möbel-Ehrfeld
ist wieder in der Lage , den alten und neuen Kunden die
Leistungsfähigkeit seiner Firma . in würdigem Rahmen zu
präsentieren . s.

DIE WELTMARKE

mit Applikatorr

darum sicher und sauber

TAMPAX N R. 1 NORMAL NR . 2 SUPER

IN PACKUNGEN ZU 3 UND 10 STOCK

Alleinverkauf der bekannten Musterring - Möbel

Besuchen Sie bitte
unsere

Ausstellung in
2 Stockwerken

Erbprinzenstr . 1

mOBEL
EHRFELD Lieferung frei Haus

Aut Wunsch Teilzahlung
in 10 Monatsraten

Beachten Sie unsere
Preise

KARLSRUHE

Am Bau waren folgende firmen beteiligt .

Paul Albert «:5;■t Tief - und Stahlbetonbau

Karlsruhe , Amalienstr * 11, Telefon 5524

Karl Knobloch

Fine Parade der
Sdiönheit in Melo¬
dien und Farben!

Ein Wiedersehen mH
den beliebtesten und erfolgreichsten
Darstellern des deutschen Filmes .

Sonja Ziemann - Rudolf Prack
| Hans Richter - Grethe Weiser - Siegfr . Breuer

Achtung ! Johannes und die 13 Schönheitsköniginnen kommen
heute persönlich im ersten Film-Sonderexpreß der deutschen
Bundesbahn auf d . Karlsruher Hauptbahnhot , Gleis t , um 16. 16 an .
Weiterfahrt 16.46. Zutritt zum Bahnsteig frei . Autogramme mit
Sonderpoststempel 16.16— 16.46 . Alle Karlsruher sind zum Empfang

herzlich eingeia -den !

-̂ KURBEL Täglich : 13 - ,15 - 17
19 - 21 Uhr

Ein Film , der die höchsten internationalen
Auszeichnungen gewann !

REGIE . MITTORIO DESICA
PREISGEKRÖNT IN HOLLYWOOD . VENEDIG ,
LOCARNO , LONDON , BKUSSEl , NEW YORK

Eine packende Geschichte , die Sie nachdenklich machen
wird , weil das Leben selbst diesen Film schrieb

15,17 , 19,
21 Uhr StÄfWÜÜi

Letzte 3 Tage !

Mit eiserner Faust
Ein prächtig ausgestattet . Monu -
mentoifi Im nach Mark Twains
PRINZ UND BETTELKNABE mit

ERROl FLYNN
und den .berühmten Zwillingen

Bobby und Billy Maudi .

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

WIR VE R LXN GERN !

Der grandiose Revue - Farbfilm
um das Leben des berühmten Revue - Stars Marilyn Miller

Stern vom ^Broadway”
ff
June Haver Ray Botger Gordon Mac Rae

Die BNN schrieb : Soviel an herrlichem SdhmierenmiHeu,
zugigen Revueszenen und tänzerischer Brillanz , daß man den
„ Stern vom Broadway “ getrost als einen der besten Revuefilme

bezeichnen kann , der seit langem gezeigt wurde “

RHEIflGOLD
RUEinSTR-# TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag
t5 - 17 - 1» - 2t Uhr

In Erstaufführung !
Der spannende Wiener
Abenteuer - und Kriminafilm
mit , Paul Hubschmid , Elfi»
Gerhardt Iwan Petrovieh ,

Otto Treeeler u , a m.
Gefährliche Situationen , dra¬
matische Momente , erschüt¬
ternde Konflikte in einem

Film unserer Tage !

lSkala Durtach
„ENTGLEIST “ n . d . Roman Mlch heiratete einen
toten Mann ” . 15, 17, 19, 21 Uhr .

- - Heute letztm . „VERKLUNGENES WIEN*. Mi . u .
KALI Durlach ^ .» m» » 1
ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 1» - 2t Uhr

Verlängert bis Donnerstag

Der weiße Teufel
Ein großer Abenteurerfilm voll Spannung und Sensationen

Macht Ihnen Ihr Haar auch noch so viel Plage ,
Von Bensching der Schnitt , geklärt ist die Lage !

Salon
'
ßendelying

Waldstraße 35 • Telefon 4711

Neureut , Hauptstraße 150

HQ ! 20r
^ 'pser ‘ unc * Stukkateur -Geschäft
Khe .- Durladi , Blumentor -Straße 15

KARL PRIELER
ZIMMERGESCHXFT
Karlsruhe - Gerwigstr . 76 - Tel . 778

F
- j TT Qffla Afujl Bildhauer , Plastische Schriften

. U . n . MwILUwIIKarl-Wilhelmstr. 62,Tei.6738

Ferd . Kübel Elektrische Licht - u . Kraftanlagen
Rundfunkmechaniker

Karlsruhe , Kart- Wilhelmstr . 4 , Tel. 4794

QJyüJw &ß Birkle & Bosch
Karlsruhe

AUTORIStERTE MCimtUG » Xt Amalienstr . 85 , Tel . 8858 I,0ER fojr
'rnh )sc . füSSBQOEN

Schaukochen
nur noch heute 16 n . 20 Uhr
m „WEISSEN ROSSL ' beim Rüppurrer -Tor - Platz

Luch Ihnen möchten wir die schönen Homann -Herde Zei¬
len , die wirklich das Schmuckstück jeder Küche sind .

lief nur einige Einzelheiten , die Sie sicher interessieiien
werden . De/

Homann - Dauerbrand - Kohleherd
kecht für 12 Personen
backt ideal gleichmäßig
heilt Sicher 120 cbm Raum
spart 40% Brennstoff

Sie können sich ferner mit dein modernsten Gas - u . Elektro¬
herden veftraut machen und sich praktisch von den be¬
sonders guten Koch- und Backeigenschaften sowie dei
einfachen - Bedienung u . der (eichten Reinigung überzeugen

Der Besuch verpflichtet Sie zu nichts -
Gratis Kosfprobenverieilung — Vergessen Sie
nicht , ihre Freunde u . Bekannten mitzubringen I
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